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73 . Jahrgang

Ansriffe auf englische Kriegsschiffe
EchlachKremer .Mpulse" torpediert - Deutsche Vombrn siete«

Der Verlaus des vombeaangrisss
Auch Edinburgh überflogen

Berlin, 16. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Das U-Boot, durch welches das britische

Schlachtschiff „Royal Oak " versenkt wurde, hat
den britischen Schlachtkreuzer „Re¬
pulse" angegriffen und torpediert.

Das durch deutsche Torpedotreffer schwer be¬
schädigte und kampfunfähig gemachte englische
Schlachtschiff„Repulse" ist 32 000 Tonnen
groß und wurde im Januar 1916 vom Stapel
gelassen . Bezüglich seiner Modernität steht das
Schlachtschiff in der englischen Flotte an vierter
Stelle und wird nur noch von der „Renown" ,
die zwei Monate später vom Stapel lief,
„Hood"

, sowie den Nachkriegsbauten „Nelson"
und „Rodney" übertroffen. Die Bestückung der
„Repulse " besteht aus sechs Z^ I-om-Geschützeu
und zwölf 10,2-ora-Geschützen . Die Torpedo-
Armierung besteht aus acht Torpedoausstoß¬
rohren . Das Schiff führt vier Flugzeuge an
Bord . Die Besatzung beträgt 1200 Manu.
Länge des Schiffes 229 Meter, Geschwindigkeit
31,5 Seemeilen, während die „Royal Oak"
nur 22 Seemeilen fuhr.
Angriff aus der Luft

Am 16. Oktober griffen in der Zeit zwischen
14.30 und 15.30 Uhr deutsche Bomber
englische Kriegsschiffe, die im Firth
of Forth lagen, an. Zwei britische Kreuzer
wurden von Bomben schweren Kalibers ge¬

sprossen. Der Angriff fand trotz schweren
englischen Abwehrfeuers statt. Von den bri¬
tischen Jagdflugzeugen , die ihrerseits zum An¬
griff aufstiegen, wurden durch unseren Kamps¬
verband zwei abgeschossen . Zwei deutsche Flug¬
zeuge werden vermißt.
Neue Erfolge im Handelskrieg

In London wird bekanntgegeben, daß ein
britischer und zwei französische Handelsdampfer
versenkt wurden . Das englische Schiff „Loch
Avon" (9200 To. , wurde im Atlantik versenkt.
Mannschaft und Passagiere konnten von der
mglischen Kriegsmarine gerettet werden. Ferner
wurde der französische Dampfer „Bretagne"
<10 100 To.) versenkt . Die Besatzung wurde bis
aus 15 Mann gerettet. Schließlich wurde auch
der französische Dampfer „Louisiana" (6903 To.)
versenkt. Auch hier konnte die Besatzunggerettet
werden.
Warum Herr Churchill nicht log

Wir haben jetzt nach der Meldung über die
Torpedierung der „Repulse" die Erklärung
dafür , warum Herr Churchill, der sonst so
zurückhaltend mit der Wahrheit ist , plötzlich
mit solcher Schnelligkeit am Sonnabend die
Versenkung der „Royal Oak " bekanntgab. Churs,
chill wußte bereits am Sonabend genau, daß
zwei britische Schlachtschiffe von
einem deutschen U-Boot torpediert worden
waren . Indem er sich aber böeilte , nur die
Versenkung der „Royal Oak " der Welt bekannt
zu geben , wollte er der deutschen Meldung
über die Torpedierung von zwei britischen
Schlachtschiffen zuvorkommen und die Welt
darüber täuschen . Jetzt , nachdem das deutsche
U - Boot einwandfrei die Torpe¬
dierung beider Schisse meldet, ist
auch dieser üble Lügentrick des Herrn Churchill
entlarvt: Nicht nur die „ Rowal Oak " ist
getroffen , sondern auch der Schlachtkreuzer
»Repulse " .

Lüge , dein Name ist Churchill! Selbst, wenn
«er ehrenwerte Erste Lord der britischen Ad¬
miralität ein Stück der Wahrheit bekanntgibt,
tut er es nur , um dadurch eine neue Lüge um
w glaubhafter zu machen ! -

. 17. Oktober.
Deutsche Kampffliegerverbände, die in der

Frühe des Montag von einem deutschen Flug¬
hafen starteten, erreichten ohne feindliche Ge¬
genwehr den Firth of Forth an der
schottischen Ostküste und konnten hier im Stuka-
Angrisf feindliche Kreuzer erfolgreich mit
Bomben belegen. Der Angriff kam für die
Engländer so überraschend, daß die ersten
deutschen Angreifer wenig von der Gegenwehr
spürten und erst die letzten deutschen Maschinen
starkes Flalseuer erhielten. Zwei feindliche
Jäger vom Spitfire -Typ konnten nach sicheren
Beobachtungen abgeschossen werden.

Die deutschen Maschinen, Stukas von großer
Angriffs - und Kampskraft, starteten am Mon-

Jm Firth os Forth
(das Kreuz bezeichnet die ungefähre Lage)
wurden die britischen Kriegsschiffe angegriffen

und mit Erfolg bombardiert
(Scherl-Bilderdienst-M)

tag von unserem Flughafen bei bedecktem
Wetter zum Englandslug. In kürzester Zeitwurde mit den äußerst schnellen Maschinen
trotz großer Bombenlast die Nordsee über-
guert und der Firth of Forth erreicht , vor dem
unsere ständig am Feind liegenden Aufklärer
feindliche Seestreitkräfte beobachtet
hatten. Dicht an der Brücke lagen englische
Kreuzer einer großen Klasse , deren Typ infolgeder großen Sturzgeschwindigkeit unserer Ma¬
schinen nicht genau ausgemacht werden konnte.
Nahezu sämtliche Maschinen des Verbandes
kamen zum Wurf auf diese oder andere Ein¬
heiten, die hier lagen.

Die ersten Maschinendes Verbandes bekamen
kaum Feuer , so groß war die Ueberraschnngder
Engländer , als unsere Maschinen plötzlich
aus sie herunter stießen. Schon die
zweite deutsche Maschine erzielte Treffer auf
einem englischen Kreuzer, die hohe Rauchsäulen
im Gefolge hatten. Auch von den folgenden
Maschinen konnten Treffer beobachtet werden.
Diese Treffer sind photographisch sestgehalten
worden und können nun von den Engländern
nicht wie üblich abgeleugnet werden. Mehrere
englische Kriegsschiffe wurden Mehrere eng¬
lische Kriegsschiffe wurden erheblich be¬
schädigt.

Deutsche Maschinen überflogen dann an¬
schließend noch die Küste beiderseits des Firth
of Forth und Edinburgh; sie flogen zum
Teil dabei so niedrig, daß ihnen von den Land¬
leuten zugewinkt wurde. Es setzte von ver¬
schiedenen Punkten aus starke Flakabwehr ein.
Zwei englische Jäger , die sich an die Verfolgung
der deutschen Maschinen machten , mutzten es
allerdings büßen, als sie an die wendigen und
außerordentlich kampfkräftigen Stukas ge¬
langten, die bei diesem Angriff eingesetzt wur¬
den. Wie einwandfrei beobachtet werden konnte,
wurden zwei englische Jäger vom Spitsirethp
abgeschossen.

Unsere Maschinen kehrten in den Abend¬
stunden nach teils außerordentlich großen Flug¬
leistungen zurück . Zwei deutsche Flugzeuge wer¬
den vermißt.

Wiedeegutmachlms
Wilna ist wieder litauisch geworden

Kowno, 17. Oktober.
Am heutigen Dienstag wird mit der mili¬

tärischen Besetzung des abgetretenen Wilna-
Gebietes durch Litauen begonnen werden. Der
Einmarsch der litauischen Truppen in die
Stadt Wilna ist für Mittwoch vorgesehen.
Zur Zeit wird in Kowno ein größeres Hilfs-
polizeikorps von etwa 2000 Mann gebildet, das
den Ordnungsdienst in der Stadt Wilna und
in dem Gebiet übernehmen wird.
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Das Wilna -Gebiet
(Scheil-Bildsrdienst -M)

Zur Rückgabe des Wilna-Gebiets an Litauen
schreibt die „Deutsche dipl.-pol. Korrespondenz" :

Damit ist jener Gewaltakt wieder¬
gutgemacht worden, durch den einst unter
Bruch freiwilliger abgeschlossener Verträge
Polen sich durch einen Handstreich in den Besitz
dieser litauischen Stadt gesetzt hatte. Während
die Westmächte bekanntlich dieser Aggression
ihre Sanktionierung nicht versagt hatten, hat,
neben Litauen selbst , auch Sowjetrußland der
widerrechtlichen Okkupationdes Wilna-Gebietes
niemals seine Zustimmung erteilt. Die jetzige
Lösung bedeutet daher die .Rückkehr zu den
natürlichen Gegebenheiten und gleichzeitig
zum Recht.

Das litauische Voll hat also einerseits mit
größter Genugtuung die Erfüllung seiner
nationalen Sehnsucht erleben dürfen, für die
es in der ^Vergangenheit Opfer genug gebracht
hat. Andererseits ist man sich in Kowno dar¬
über im klaren, daß die Uebernahme des neu¬
gewonnenen Territoriums , wo eine 20jährige
polnische Wirtschaft eine tiefe Rückständigkeit
auf allen Gebieten hinterlassen hat, neue
finanzielleund Wirtschaft ! icheAuf-
gaben stellen wird, die nicht geringe Opfer

Zweifel m Englands Seedeyerrichung
Starker Eindruck von der Torpedierung in den neukealen Länder«

In Italien
Rom, 16. Oktober.

Die Mitteilung des Deutschen Oberkomman¬
dos der Wehrmacht, daß auch das englische
Schlachtschiff„ Repulse" von einem U-Boot
angegriffen worden ist, bestärkt die maritimen
Kreise Italiens in ihrer Auffassung, daß es
mit der vielgerühmten englischen See¬
geltung nicht mehr weit her zu sein
scheint . Uebereinstimmendwird von der Presse
die „moralische " Wirkung verzeichnet , die amt¬
liche französische Kreise ganz offen zugeben.
Gleichlautend wird auch von den Londoner
Berichterstattern der italienischen Blätter der
ungeheure Prestigeverlust neben dem
effektiven Verlust der britischen Köms üsst
unterstrichen.

Die Versenkungder „ RoyalOak " hat London,
wie der Londoner Vertreter des „Popolo
d 'Jtalia " meldet, nicht nur in tiese Trauer ver¬
setzt, sondern auch die bitterste Enttäu¬
schung bereitet. Dieserneue und überzeugende
Beweis der gewaltigen Stärke der deutschen
U-Bootwaffe lasse auch die letzten Illusionen
jener zuschanden werden, die mit allzu großer
Eile die nunmehr absolute und unbestreitbare

Die ruWÄ -liiMOen Verhandlungen
Nach mehrlagiger Unterbrechung wiede^auigenommen

Moskau. 17. Oktober.
Nach einer Meldung aus Ankara wird die

Rückkehr des türkischen Außenministers Sara-
coglu aus Moskau für Mittwochvormittag
^ Wartet . In der türkischen Hauptstadt ver-
lautet , daß zwischen Saracoglu und der sowjet-
uissischen Regierung in den wichtigsten Punkten

Uebereinkommen zustandegekommenm, und daß es nur noch einige Fragen gäbe,
are wdoch in kürzester Zeit geklärt werden
wurden.

Der türkische Außenminister Saracoglu

wurde am Montag um 16 Uhr Moskauer Zeit
vom sowjetrnssischen Regierungschefund Außen¬
kommissar Molotow zu einer Besprechung
im Kreml empfangen. Die Besprechung dauerte
zwei Stunden . Damit sind die seit dem 13.
Oktober unterbrochenen Verhandlungen
wieder ausgenommen.

Diese Tatsache verdient um so mehr Beach¬
tung, als der Londoner Rundfunk noch am
Nachmittag mitteilte, Saracoglu habe Moskau
verlassen und werde im Laufe des Montags
eine Zusammenkunft mit dem rumänischen
Außenminister aus dem .Schwarzen Meer haben.

englische Herrschaft der Meere in alle Welt hin¬
ausposaunten. Die Versicherung der britischen
Admiralität , daß Deutschland nicht mehr wagen
werde, seine U-Boote auslaufen zu lassen , sei
niemals so eindeutig und rasch dementiert wor¬
den wie durch die völlig unerwartete und totale
Versenkung einer der schönsten Einheiten der
englischen Flotte , eines jener „ berühmten zwölf
großen Kreuzer, die die Seefestung bilden, aus
die England für seine Verteidigung baut".

In Griechenland
Athen, 16. Oktober.

Die Versenkungder „Royal Oak " Hai in der
griechischen Oefsentlichkeit größtes Aufsehen er¬
regt. Die Athener Abendpresse brachte Extra¬
ausgaben . Die Morgenpressebringt Bilder und
erinnert an wiederholte Besuche der „Royal
Oak " in der Phaleron -Bucht, wobei das ge¬
waltige Kriegsschiff einen großen Eindruck
hinterlassen habe. Das Morgenblatt „Nea
Hellas" beschreibt so , welchen gewaltigen Ein¬
druck der Stahlkolotz gemacht habe, der für alle
Beschauer die Macht des „ seebeherrschenden^
England versinnbildlicht habe. Deswegen sei
die Versenkung ein sehr schwerer Verlust.

In der Schweiz
Bern, 16. Oktober.

Der U-Boot-Angrisf auf das Grotzschlacht-
schiff „Repulse" wenige Stunden nach der Ver¬
senkung der „Royal Oak " hat in der Schweiz
ungeheuren Eindruck gemacht . Die Stellung
Englands als Seemacht hat in den Augen der
Neutralen einen neuen schweren Stoß
erhalten. In den Kommentaren aller Schweizer
Blätter kommt das übereinstimmend zum Aus¬
druck. So schreibt z. B . die „National-Zeitung" :
Wenn die Briten von ihrer Seegeltung sprechen,
kommt ihnen zumeist die Lieblingsvorstellung
von der „üsst in bsingi " . Sie wollen damit
ungefähr ausdrückcn: Schon das Vorhanden¬
sein einer Hochseeflotte von der eindrucksvollen
Gefechtskraft der englischen genüge, daß man
unbestritten der Herr auf dem Wasser sei . Doch

Die
treffer
Puls "

in der Praxis erweisen sich , die unablässigen
englischen Versicherungen , daß man Meister ans
dem Meere sei , bis jetzt als eine Handels¬
beschwichtigung . Es gibt jedenfalls, so fährt
das Blatt fort , allerlei Dinge, die eine der¬
artige Zuversicht zumindest als verfrüht er¬
scheinen lassen .

'Auch die neueste Tat der deut¬
schen U-Boot-Wasfe spricht gegen die Be¬
hauptung von der unumschränktenSeeherrschaft.

In Argentinien
Buenos Aires , 16. Oktober.

Nachricht von dem deutschen Torpedo-
auf dem britischen Schiachtschiff „Re-

se" hat sich in der argentinischen
nndeshauptstadt wie ein Lauffeuer herum¬

gesprochen , nachdem die Meldung durch den
Rundfunk bekanntgeworden war . Sämtliche
Mittagsblätter . veröffentlichten die Torpedie¬
rung mit Riesenschlagzeilen und in sensatio¬
nellster Aufmachung. Der Eindruck dieser
neuen schweren Schlappe Englands ist in der
argentinischen Oefsentlichkeit sichtlich sehr
stark. Die erfolgreichen Taten, die die deutsche
Kriegsmarine in den letzten Tagen vollbringen
konnte , haben eine so nachhaltige Wirkung ge¬
habt, daß die großspurigen Phrasen Churchills
nur noch belächelt werden.

In Spanien
Madrid , 17. Oktober.

Der militärische Mitarbeiter der Zeitung
„Espana" in Tanger schreibt zur Versenkung
der „Royal Oak " noch vor Bekanntwerden der
„Repulse"-Torpediernng : „ Wenn britische Kreise
versuchen , die Bedeutung des Verlustes eines
Kreuzers der größten Seemachtherabzusetzen , so
vergessen sie, daß Englands Lage un¬
günstiger ist als 1914. Damals besaß Eng¬
land 40 moderne Schlachtschiffe und 8 Panzer¬
kreuzer , dagegen jetzt nur 12 Schlachtschiffe . Die
deutschen U-Boote des Weltkrieges vermochten
keines der großen Schlachtschiffe zu versenken,
obwohl sie eine große Anzahl Kreuzervernichten
konnten . Der Nimbus der Unbesieg¬
barkeit Englands zur See istdahi n ."
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Aendeeimsen im - euWen MMunknetz
Sender Danzig l ans neuer Welle — Sender Vasen Nebensender
vonBerlin - Lodz Mittelpunkt des NundsunkSim besetztenGebiet

vom litauischen Volk verlangen werden . Auch
hier wird es Wohl Jahre dauern , bis nach den
Worten Daladiers die „Schandtaten der Ge¬
walt wieder gut gemacht werden können " . Wie
in diesem Gebiet , so wird aber überall in den
ehemals polnischen Gebietsteilen systematische
Arbeit von Nöten sein , um einen Aufbau im
Sinne einer wahrhaft europäischen Zivilisation
zu verwirklichen.

Am Montagmittag erfolgte im litauischen
Antzenministerium der Austausch der
Ratifikationsurkunden zwischen dem
litauischen Außenminister Urbsys und dem
sowjetrussischen Geschäftsträger über den Bei¬
st a n d s v er t r a g und die Abtretung
Wilnas. Das Abkommen tritt damit in
Kraft.

Sie ersten Deutschen
ans Lettland

Berlin , 16. Oktober.
Mit dem - Dampfer „ Scharhörn " traf Sonn¬

tagabend die erste Gruppe von Reichsdeut¬
schen aus Lettland in Gotenhafen ein.

Im Aufträge von Gauleiter Staatssekretär
Bohle wurde der Transport durch Vertreter
der Auslandsorganisation der NSDAP will¬
kommen geheißen . Die Zweigstelle des Rück¬
wandereramtes der AO in Danzig hat sorg¬
fältig Vorbereitungen für die Betreuung der
Reichsdeutschen aus den baltischen Staaten ge¬
troffen . Die erste Unterbringung erfolgte in
dem Hotel von Zoppot und in Privatquartieren.

Die Verhandlungen über die Umsiedlung der
deutschen Volksgruppe Estlands in das
Deutsche Reich sind abgeschlossen . Das Unter¬
zeichnete Protokoll tritt nach der Mitteilung
über die erfolgte Ratifizierung durch Estland in
Kraft.

Das Iranische Innenministerium hat die
Verbreitung falscher Nachrichten , die geeignet
sind , die öffentliche Meinung zu verwirren,
streng verboten . Aus Zuwiderhandlungen ist
strengste Bestrafung gesetzt.

Berlin , 16. Oktober.
Vor der 17. Strafkammer , beim Berliner

Strafgericht begann am Montag unter der
Bezeichnung „ Hermann Fettke u . A ." der
Prozeß gegen eine der größten Berliner Ein¬
brecherbanden . Den 36 Angeklagten wird
versuchter und vollendeter schwerer Diebstahl,
zum Teil im Rückfall , und Beihilfe hierzu vor-
geworsen . Von den bekanntgewordenen Ein¬
brüchen stehen insgesamt 44 zur Aburteilung,
bei denen die Verbrecher in den Jahren chon
1929—1935 für mehr als 40 000 RM Bargeld
und weit über 100 000 RM Warenwerte er¬
beutet hatten . Die Verhandlung wird etwa
zwei Monate dauern.

Im Juli 1937 wurde der Haupttäter und
Anführer der Kolonne , der mehrfach mit Zucht¬
haus vorbestrafte Ernst Wegener, fest¬
genommen , da er überführt war , an einem
Geldschrankeinbruch in Berlin beteiligt gewesen
zu sein . Schon damals war bekannt , daß
Wegener und seine Komplizen für eine große
Reihe gleichartiger Straftaten in Frage kommen
mutzten.

In der Folgezeit gelang es der Reichs¬
zentrale zur Bekämpfung von Kapitalver¬
brechen in mühevoller Arbeit , das Material

Berlin , 17. Oktober.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda hat mit Wirkung vom Mittwoch,
dem 18 . 10. für das deutsche Rundfunknetz eine
Reihe von Äenderungen angeordnet:

1. Der Reichssender Danzig nimmt einen
neuen Sender Danzig I auf Welle
804.3 Meter , 986 KM in Betrieb . Auf den
Rundfunkskalen ist Danzig I künftig unter
Thorn zu finden . Der Sender Danzig II setzt
seinen Betrieb aus der bisherigen Welle 230,2,
1303 KÜ2, fort.

2. Der Sender Posen wird auf seiner bis¬
herigen Welle 345,6 Meter , 868 Klm, an den
Reichssender Berlin angeschlossen.

3 . Der Sender Kattowitz ist so weit
wieder hergestellt , daß er seinen Betrieb am
Mittwoch , 18. Oktober , offiziell aufnehmen
kann . Er erhält eine neue Welle 249,2 Meter,
1204 IrliL und ist auf den Skalen der Rund¬
funkapparate unter Mährisch - Ost rau zu
finden , auf den Skalen alter Apparate unter
Prag II. Er wird an den Reichssender
Breslau angeschlossen und bringt künftig
mit Ausnahme einiger eigener Sendungen am
Tage dessen Programm.

Der Sender Troppau, der bisher auf den
Rundfunkskalen unter Mährisch -Ostrau zu fin¬
den war , wird künftig auf der schlesischen
Gleichwelle 243,7 Meter , 1231 LM , betrieben,
und ist auf den Rundfunkapparaten an der¬
selben Stelle zu finden , an der die Sender
Görlitz und Gleiwitz angegeben sind . Er wird
seinen Betrieb auf der neuen Welle jedoch erst
etwa am 21. Oktober aufnehmen können.

Der bisherige Sender Warschau I nimmt
noch im Laufs des Monats Oktober — das
endgültige Datum wird bekanntgegeben — un¬
ter dem Namen Hauptsender Lodz i sei-

für die jetzt zur Aburteilung stehenden Ein¬
brüche der Angeklagten zusammenzutragen.
Unter dem Druck der Beweise legte Wegener
ein umfassendes Geständnis ab , wonach er
in 41 der Fälle als Anführer maßgeblich tätig
gewesen ist. In der Nacht nach diesem Ge¬
ständnis beging der Zuchthäusler dann in
seiner Zelle Selbstmord durch Erhängen.

Der größte Teil der Angeklagten ist im
wesentlichen geständig und durch die Er¬
mittelungen überführt . Nur sieben Angeklagte
leugneten bisher im Vorverfahren die ihnen zur
Last gelegten Verbrechen . Ein Zweifel an ihrer
Schuld besteht aber nicht.

Das Tätigkeitsgebiet der Einbrecher lag vor-
vornehmlich « Berlin. Es wurden aber auch
Streiszüge in eigenen oder gemietet : Kraft-
Wagen in die Mark , nach Schwiebus , Landsberg
a . d . W ., Baruth , Ziesar und Bad Freienwalde,
nach Stettin und anderen Orten in Pommern,
nach Neustrelitz und nach Leipzig unternommen.
Vor allem handelte es sich um Einbrüche in
Pelz -, Lebensmittel -, Konfektions -, Zigarren-
und Strumpfwarengeschäften . Ferner wurden
verschiedene Fabriken , eine Eisenbahnstations-
kasse in Pommern , ein Finanzamt , eine Sand¬
bank , eine Landkrankenkasse und auch die
Küsterei einer Berliner Kirche heimgesucht.

neu Betrieb mit seiner inzwischen wieder her¬
gestellten ursprünglichen Anlage wieder auf . Die
Behelssanlage wird zum gleichen Zeitpunkt still¬
gelegt . Er wird also betrieben aus der Welle
Warschau I 1339 Meter , 224 kHz und ist auf den
Rundfunkskalen unter Warschau I zu finden . An
den Hauptsender Lodz I werden folgende Sen¬
der angefchlossen:

1 . Lodz II auf Welle 224 Meter , 1339
2. Sender Krakau auf Welle 293,5 Meter,
1022 tzst - ; 3. Sender Warschau (bisher
Warschau II ) 216,8 Meter , 1384 lllm.

Zum Intendanten des Hauptsenders Lodz
mit feinen Nebensendern hat der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda im Ein¬
vernehmen mit dem Oberbefehlshaber des
Heeres als dem Inhaber der vollziehenden Ge¬
walt in den besetzten Gebieten den bisherigen
Präsidenten der Reichsrundfunkkammer , In¬
tendant Hans Kriegler, bestellt.

Alle vorgenannten Sender gelten nicht als
ausländische Sender im Sin « der Verordnung
über außerordentliche Rundfunkmatznahmen
vom 1 . September 1939.

VSmrnMjgeVefiMuirgMyens
Rom , 16. Oktober.

Im Verfolg des großzügigen Kolonisations¬
programms in Libyen steht für Ende des
Monats die große zweite Verpflanzung von
rund 20 000 italienischen Siedlern
nach Libyen bevor . Für die Ansiedlung ist durch
Direktiven des Generalgouverneurs , Marschall
Balbo , alles bis ins kleinste vorbereitet.

Wie erfolgreich sich die Kolonisation in
Libyen bereits im ersten Jahre ausgewirkt hat,
beweist am besten die Tatsache , daß nicht
weniger als rund 60 000 Hektar Neu¬
land erschlossen werden konnten . Einen star¬
ken Aufschwung nimmt gleichzeitig auch die
muselmanische Kolonisierung Libyens , zu
deren planmäßiger Durchführung im Osten und
im Westen des Landes jetzt je drei weitere Ein¬
geborenendörfer fertiggestellt wurden.

Kathedrale von Salisbury
ansgeranbt

London , 17 . Oktober.
Die Einbrecherzunft in England möchte den

Gaunern von der politischen Fakultät in keiner
Weise nachstehen . Täglich mehren sich die Nach¬
richten über alle möglichen Verbrechen . Wie
jetzt gemeldet wird , werden sogar Kirchen
nichtmehrverfchont. In der Nacht zum
Dienstag wurde die berühmte Kathedrale von
Salisbury ausgeraubt. Die Täter konnten
mit ihrer wertvollen Beute unerkannt ent¬
kommen.

Die Kathedrale Saint Mary von Salisbury,
der Hauptstadt der Grafschaft ' Wilts , ist eine
der schönsten gotischen Bauten und birgt künst¬
lerische , historische und geweihte Schätze.

Ne türkistve Kriegsflotte
in den Dardanellen

Istanbul . 16. Oktober.
Die türkische Kriegsflotte ist vom

Marmarameer , wo sie zu Hebungen versam¬
melt war , nach den Meerengen ausgelaufen.
Sie hat sich vor Canakale , der nach Westen ge¬
richteten Hauptsestung der Dardanellen,
versammelt.

Wieder eine Zwecklüge entlarvt
Amsterdam , 16. Oktober.

Die vom Pariser Rundfunk verbreitete und
vom Londoner Rundfunk übernommene Mel¬
dung , daß deutsche Flugzeuge Holland
überflogen haben sollen , ist eine glatte
Erfindung. Auf Rückfrage bei holländi¬
schen Stellen wird bestätigt , daß kein deutsches
Flugzeug über holländischem Boden gewesen ist.

Volttit in kurzen Warten
Das am Sonntag in Newyork eingetrvs-

fene italienische Schiff „ Rex " berichtet , daß
es während der Ueberfahrt stundenlange Kon¬
trollen durch englische und französische Kriegs¬
schiffe über sich ergehen lassen mußte.

Während die deutsche Armee Kriegsfreiwillige
nicht braucht , stößt das britische Ztriegs-
ministerium einen Hilferuf aus , daß Frei¬
willige , vor allem Männer , die bereis einmal
gedient haben , sich sofort melden sollen.

In Ymuiden ist der Mutsche Dampfer
„ Emmi " mit den überlebenden Besatzungsmit-
gliedern des norwegischen Dampfers
„ Greßholm " eingetroffen . Wie die holländische
Nachrichtenagentur „ANP " meldet , ist die
„ Greßholm " am Freitagabend auf 53 Grad 55
Minuten nördlicher Breite und 2 Grad 55
Minuten östlicher Länge auf eine englische
Mine gestoßen und gesunken. Drei Be¬
satzungsmitglieder kamen hierbei ums Leben.

Alle Londoner Zeitungen enthalten die
Mitteilung , daß sämtliche Margarine und
Kochsette beschlagnahmt sind . Das
Wollkontrollamt hat gleichzeitig die Organisa¬
tion von Wolle und Wollwaren üekanntgegeben,

Wie Havas meldet , befinden sich die Kom¬
mandanten des torpedierten britischen Schlacht¬
schiffes „ Royal Oak" unter den Ueber-
lebenden.

Wie „ Livre Belgique " meldet , hat die Ant-
werpener Handelskammer gegen die britisch¬
französische Seeeräuberei protestiert.

pakken —

Bessere Ogaretten
mit Verstanci raucttenk

„Daily Telegraph " weist , wie aus London '

berichtet wird , darauf hin , daß viele Offiziere
in der Land - und Luftwaffe , die freiwillig bei
Kriegsausbruch der Armee beigetrsten sind , bis
jetzt noch keinerlei Bezahlung erhal¬
ten hätten . Andere Offiziere hatten nur ge¬
legentlich schwankende Summen bekommen , die
in keiner Beziehung zu ihren Ansprüchen
standen.

Nieienpeozetz gegen Berlin« Einbrecher
36 Angeklagte . 44 Verbrechen

Rudolf Schneider - Schelde:

dunkelrote Rosen
wandte sich hastig ab und schnitt eine Grimasse.

„ Widerlich !" sagte er laut , schloß mit spitzen
Fingern die Schubladen und schritt aus der
Tür.

„Du bist nie eifersüchtig ? " fragte sie neugierig.
„Ich bin niemals eifersüchtig ! " sagte er mit

sicherer Stimme.
„Dann liebst du mich auch nicht . . ."
Er legte den Kopf zurück und lächelte eitel.

Sie tat sehr aufgeräumt , trällerte vor sich hin
und zog ihr hübschestes Kleid an . Es goß in
Strömen.

Sie kam zu ihm ins Zimmer und sagte : „Ich
komme hier mit dem Verschluß nicht zurecht:
willst du mir nicht Helsen? "

Er stand auf und hakte ihr Kleid zu . Er
roch ihr Parfüm , sagte aber nichts . Sie hielt
den Nacken gebeugt und schielte mit einem
listigen Blick nach ihm , aber er hatte die Miene
harmloser Gleichgültigkeit.

Er stand da und rauchte eine Zigarette . „Es
regnet ! " sagte sie mit Betonung . — „ Ja , das
ist wahr "

, antwortete er zerstreut . „Wann
kommst du zurück ? "

„Gott ! " sie wiegte den Kops und zupfte an
einer Schleife . „Hoffentlich zum Abendbrot.
Wenn ich jedoch nicht rechtzeitig hier bin . dann
warte bitte nicht auf mich. Denn weißt du,
dort . . ."

Er unterbrach sie, wobei er in einem Buch
blätterte : „Wohin — das heißt . . . " verstummte
er sogleich und errötete fast unmerklich.

„Zu . . . na . . . " Sie schielte wieder zu ihm
hin und lächelte , ohne daß er es sah , — „zu
diesem kleinen Tee — bei Helene . — Aber es
könnte sein , daß wir nicht dort bleiben ."

„Unterhalte dich gut ! " sagte er beiläufig und
sah sich nach einem anderen Buch um.

„ Wie komisch du das betonst ? " Ihr Blick
war schillernd , sie sprach die Worte gedehnt.

Aber er biß nicht an . Sie gaben sich einen
flüchtigen Kuß , und sie verließ das Haus.
Kaum war sie draußen , begann er mit ge¬
runzelter Stirn im Zimmer auf und ab zu
gehen . Sie , auf der Straße angelangt , verzog
das Gesicht zu einer belustigten und befrie¬
digtest Grimasse . Sie machte einige Schritte,

, doch es regnete in dicken Fäden , und sie flüch¬
tete ins Haus zurück. Unschlüssig blickte sie zum
Himmel und nagte an ihrer Unterlippe . Schon
legte sie die Hand wieder auf die Türklinke,

dann aber lachte sie lautlos und ries entschlossen
ein des Wegs kommendes Taxi an . „Fahren
Sie — so dahin . . ." ries sie dem Chauffeur
mit einer die Stadt umspannenden Gebärde
zu , und als dieser sie verständnislos anstarrte:
„Nun ja — los ! Irgendwohin !"

Doch als sie eine Weile gefahren war , beugte
sie sich plötzlich vor und sagte : „Fahren Sie
zum nächsten Kino !"

Das Auto hielt , sie stieg aus und rannte mit
einem noch ziemlich jungen Herrn zusammen,
der sich höflich entschuldigte , sie aber Plötzlich
erkannte und freudig begrüßte.

„ Gnädige Frau , auch ich wollte hier hinein !"
log er mit bittendem Augenaufschlag.

Sie stutzte und blickte überlegend an ihm vor¬
bei . Es entstand eine Pause . Dann gab sie sich
einen kleinen Ruck und sagte errötend : „Also,
in Gottesnamen , Sie lästiger Mensch , kommen
Sie mit herein . — Aber wenn uns nun jemand
sieht ? " Sie lachte kurz auf und ging voran.

Ihr Mann , der zu Haus zurückgeblieben war.
hatte inzwischen eine Zigarette nach der andern
geraucht . Er saß da , blätterte in verschiedenen
Büchern , legte sie wieder fort und starrte schließ¬
lich aus einen Punkt an der Wand . Plötzlich
ergriff er ein Bild von ihr , das vor ihm stand
und schaute es aufmerksam an . Dann erhob er
sich wanderte hin und her , blieb am Fenster
liehen und trommelte an die Scheiben . Er sah
auf die Uhr und zog die Stirn in Falten.
Manchmal atmete er Pustend und warf einen
finsteren Seitenblick auf das Bild . Zuletzt ver¬
ließ er den Raum und begab sich über den
Korridor in ihr Zimmer.

Dort blieb er an der Tür stehen und spähte
oorpchtig umher . Sein Auge verweilte auf
einem kleinen Damenschreibtisch , aus dem eine
geöffnete Briefmappe lag . Rasch tat er einige
Schritte darauf zu . Aber er unterbrach die Be¬
wegung . machte ein wütendes Gesicht und stand
einige Zeit regungslos mit hochgezogenen
Schultern . Dann jedoch trat er eilig an den
Schreibtisch heran , blätterte in der Mappe,
besah sich einige Bogen Papier und zog
schließlich ein paar Schubladen auf . Mitten irt
dieser Beschäftigung aber schüttelte er sich,

In seinem Zimmer lief er zunächst wieder
einige Male auf und ab . Nach und nach er¬
hellten sich sei« Züge , wurden überlegen und
sogar ironisch . Er ging in die Küche und sagte
zu dem Mädchen : „Ich gehe weg . Wenn meine
Frau zurüükommt , sagen Sie ihr bitte , sie
möge nicht auf mich warten . Es ist ganz un¬
bestimmt . - > - Und — halt , laufen Sie rasch
hinunter und holen Sie mir ein paar Rosen,
dunkelrote , hören Sie , fünf dunkelrote Rosen ."

Er lächelte vergnügt hinter der Davow-
eilenden her.

-i-
Das Kino war aus , der Regen hatte aus¬

gehört , und der junge Herr schlug vor:
„ Gehen wir noch ein paar Schritte - ? oder

haben Sie Eile ? "

„ Nur unter der Bedingung "
, sagte sie un¬

bestimmt lächelnd , „ daß Sie mir eine Blume
schenken."

Als sie sich trennten , geschah es mit einem
vielsagenden Blick von seiten des jungen
Herrn . Die junge Frau lächelte , aber sie wandte
nicht einmal den Kopf zurück . Sie war in bester
Laune , angeregt und frisch ; an ihrem Kleid
trug sie eine duftende dunkelrote Rose . Auf
dem kürzesten Weg eilte sie nach Hause.

Sie läutete gar nicht erst, sondern schloß
selbst aus , lief mit flinken Schritten über den

Wenn ich König wirr . . .
Wir alle sind Sklaven unseres Berufs . Von

allen Berufen aber ist wieder der des Künstlers
besonders von kleinen Zufälligkeiten abhängig.
Umdisposttionen , die „beliebten " Umbauten,
neue Einstellungen ergeben in ihrer Gesamt¬
heit sehr oft die Notwendigkeit , den Acht¬
stundentag bei weitem zu überschreiten und ab
und zu auch einmal eine Nacht an die Arbeit
zu setzen.

Davon weiß Viktor de Kowa , ein Liedchen
zu singen , der bekanntlich unter die Film¬
regisseure gegangen ist, und für die Tobis den
Film „Casanova heiratet " inszeniert . In einer
kurzen Drehpause plauderte er neulich über

Korridor , besah sich in einem Spiegel und rieb
sich die Wangen ein wenig rot . So , wie sie
war , im Hut , öffnete sie mit einem Sieges¬
lächeln die Tür zum Zimmer ihres Mannes
und trat ein . Der Raum war leer.

„ Wo ist . . . ? " fragte sie das herbeieilende
Mädchen.

„ Der Herr ist weggegangen ." Das Mädchen
Wandt sich ein bißchen und sagte dann : „Ich
habe ihm Rosen holen müssen , fünf dunkelrote
Rosen , — er verlangte solche besonders — und
er hat gesagt , daß es unbestimmt sei , wann er
wiederkomme ."

Die junge Frau drehte sich langsam um , ihr
Kopf sank etwas herab , sie ging mit zögernden
Schritten zu einem Stuhl und ließ sich darauf
nieder . Eine Weile blickte sie starr vor sich hin,
dann stiegen ihr Tränen in die Augen . Sie
zog die Rose aus dem Gürtel , zerpflückte sie
und verstreute die Blätter aus den Boden
Dann fing sie plötzlich wütend an . darauf
herumzutrampeln.

Zur selben Zeit stand ein sorgfältig geklei¬
deter Herr auf einer Brücke des Flusses und
blickte finster und gelangweilt in das braune
Wasser , das gemächlich dahinfloß.

In einem Augenblick , in dem sich ringsum
kein Mensch befand , zog er fünf wunderschöne,
unter dem Arm versteckt gehaltene dunkelrote
Rosen hervor und schleuderte sie in weitem
Bogen in die Tiefe.

„Schafskops !" sagte er zu sich selber.

frühere Filme , bei denen er als Schauspieler
mitwirkte . Unter anderem kam das Gespräch
auf den Film „Wenn ich König war "

. Da habe
es auch viel Nachtarbeit gegeben , und bei aller
Arbeitsfreude habe man oft doch säst die Ge¬
duld verloren . Eines Nachts sei noch Aielier-
besuch erschienen , der ja mit - Vorliebe nur die

heitere Seite des Künstlerlebens betrachtet , und
ein Herr sei aus den geistreichen Einfall
kommen , ihn , Viktor de Kowa , zu fragen , wa»
er nun wirklich tun würde , wenn er „König
war "

, gemäß dem Titel des Films . Selbst der

sonst so liebenswürdige Viktor de Kowa wurde
darauf ein wenig gereizt . Aus der Stimmung
der Nachtarbeit , sagte er kurz : „Ins Bett gehen,
mein Herr !"



1 .̂ Q

England streitet Giftgaslieserung ab
Aber die Beweise sind da!

Von unserer Berliner Schristleitung
Berlin , 16 . Oktober.

Auf die durch das Zeugnis ausländischer
Beobachter und Sachverständiger gegen jeden
Einwand und jeden Zweifel erhärtete Tatsache,
daß die Polen Gelbkreuzgas im Kamps gegen
die ' deutsche Armee verwendet haben und daß
dieses Giftgas ihnen von den Engländern ge¬
liefert wurde, hat das englische Kriegsministe¬
rium mit einem Dementi von zwei Zeilen
geantwortet. Diese Antwort überrascht nicht;
denn sie entspricht der bekannten Methode des
Herrn Churchill, zuerst einmal alles abzustreiten.

Als deutsche Flieger in der mittleren Nordsee
einen englischen Verband angrisfen, erklärte der
Lügenlord auch zunächst einmal, die Kriegs¬
schiffe seien überhaupt nicht angegriffen wor¬
den . Sehr viel später meinte Herr Churchill
dann, die „Hood "

, das größte Schiff der eng¬
lischen Flotte , sei bei der Explosion von Bom¬
ben im Wasser durch Tropfen „benetzt " worden.
Schließlich mußte er sich zu dem Bekenntnis
durchringen, die „Hood " sei von Bomben¬
splittern getroffen worden. Wenn Herr Chur¬
chill Beschädigungen durch Bombensplitter in
einem Fall zugibt, bei dem er zuerst überhaupt
jede kriegerische Aktion in Abrede gestellt hatte,
dürfen wir , soweit wir ihn kennen — und wir
kennen ihn gut — getrost annehmen, daß die
„ Hood " erheblich getroffen worden ist. Die
gleiche Taktik verwendet man in der Angelegen¬
heit des Gelbkreuzgases.

Sie ist indes hier von vornherein verfehlt.Denn hier liegen bereits authentische
Zeugnisse vor. Es ist eine klar erwiesene
Tatsache , an der weder durch kurze noch durch
lange Dementis zu rütteln ist, daß

die Engländer den Polen Giftgas für Kampf¬
zwecke geliefert haben. Das englische Leugnen
ist also plump und ungeschickt.

Bet der „Hood " mochte Herr Churchill zuerstmeinen, der Vorgang lasse sich verheimlichen,
weil er keine fremden Zeugen gehabt habe.Das gleiche hat er ja auch bei der Zerstörung
der „Are Rohal " durch deutsche Fliegerbomben
angenommen. Aber selbst in diesen Fällen war
das Lügen fruchtlos. Wie fruchtlos, wird
Herrn Churchill im Fall der „Are Royal " nun
sogar durch die neutrale Presse klargemacht.Bei der Verwendung von Gelbkreuzgas durch
die Polen ist aber ein durch fremde und un¬
beteiligten Zeugen einwandfrei belegter Tat¬
bestand schon vorhanden. Dieser ist gar nicht
mehr abzustreiten. Die Engländer täuschen sich,wenn sie glauben, daß es bei ihrem knappen
und dreisten Dementi sein Bewenden haben
werde . Dieser Fall hat die Weltöffentlichkeit
aufs höchste erregt. .

Die englische Perfidie ist hier in einem be¬
sonders markanten und besonders folgen¬
schweren Fall entlarvt worden. Die englische
Regierung hat es fertiggebracht, uns zu der
Versicherung auszusordern, daß wir kein Gift¬
gas im Kampf verwenden werden. Deutschland
hat diese Versicherung selbstverständlich ab-
gegeben , da sie ja nichts anderes war als eine
Wiederholung des vom Führer am ersten
Kampftage erlassenen Befehls an die deutsche
Wehrmacht . Auch hier offenbarte sich sehr an¬
schaulich die typische englische Heuche¬
lei; man wollte vor der Weltöffentlichkeiteine
besondere Sorge um die Humanität der Kriegs-
sührung demonstrieren. In Wahrheit ging man
hin und lieferte Giftgas an Polen . Welchen
Sinn eine solche Lieferung hat, ist nicht schwer
zu erraten und ist durch den Verlauf der Dinge
zur Genüge erhellt worden. Die Polen haben
das ihnen von den Engländern gelieferte Gift¬
gas entgegen ihrer feierlichen Zusage ver¬
wendet. Deutsche Soldaten liegen an den
entsetzlichen Gasverletzungen schwer , ja , vielfach
hoffnungslos danieder. Einige sind unter furcht¬
baren Qualen gestorben . Herr Chamberlain
hat es aber fertigbekommen, vor dem Unter¬
haus zerstörte Häuser und Dörfer im Kriegs-

MMS

Ein Opfer des aus England gelieferten Gelbkreuzgases
Gelbkreuzgas bei Jaslo verletzten Soldaten , den PionierHaun, der schwere Schädigungen der Atemwege und Lunge sowie Haut- und Augen-schädigungen erlitten hat (Scherl-Bildsrdienst -A)

gebiet als Beweis für die barbarische Kriegs¬
führung der Deutschen anzuprangern . Als ob
es jemals Kriege gegeben hätte, bei denen nichtdie Ortschaften und Häuser, um die und indenen der Kampf sich abspielte, gelitten hätten!Wir wären nicht erstaunt, wenn der greise
Kriegshetzer schließlich noch die Deutschen der
Barbarei beschuldigte , weil sie im Krieg scharfund nicht mit Platzpatronen schießen . Bei derlei
Aeußerungen ist im Grunde nur eines strittig:
ob sie aus der Verblödung des Sprechers
fließen oder ob sie nur sein schrankenloses Ver¬
trauen in die Verblödung seiner Zuhörer kenn¬
zeichnen . Ueber das Giftgas , das die Engländer
sicherlich auch zur Humanisierung des Kriegesden Polen schickten, hat sich der englische
Ministerpräsident freilich ausgeschwiegen.

Es ist dem Verbrecher immer unangenehm,
wenn er gefaßt oder überführt wird . Der
„ Manchester Guardian " hat sich zu einem Ver-
zweislungsschritt entschlossen . Er erklärt zu¬
nächst , die Beschuldigung, England habe Gift¬
gas ^ liefert, sei vollkommen verlogen und un¬
verzüglich vom britischen Kriegsministerium
„widerlegt" worden. Das ist ein Irrtum , denn
das Kriegsministerium hat nichts widerlegt;
es hat vielmehr erwiesene Tatsachen geleugnet.
Aber, so erklärt das englische Blatt weiter, in
der deutschen Beschuldigung liege eine War¬
nung. Der „ Manchester Guardian " unterstellt
dann , daß das Reich die Absicht habe, „ eine
Waffe, auf die es vor aller Welt feierlich Ver¬
zicht geleistet " habe , zu verwenden. Hier ver¬
sucht der in die Enge getriebene Angeklagte,
die Rolle des Anklägers zu übernehmen. Es
wird aber bei dem Versuch bleiben. Denn auch
die ausgeklügelsten Unterstellungen ändern
nicht das mindeste an dem Sachverhalt und an
der englischen Verpflichtung, sich zu den er¬
drückenden dokumentarischen Beweisen zu
äußern , die gegen die englische Regierung vor¬
liegen. Es helfen weder Dementis noch Aus¬
flüchte noch Deutschland verdächtigendeGegen¬
schläge . Die bisherigen Gelbkreuzfunde sind im
übrigen nicht die einzigen. Bei der Sichtung

der riesigen Mengen an erbeutetem polnischen
Kriegsmaterial sind noch weitere sehr auf¬
schlußreiche Funde gemacht worden. Die
Welt und England werden rechtzeitig über
das Material mit aller erforderlichenGenauig¬
keit und aller erforderlichenBeweiskraft unter¬
richtet werden.

Sie neuen Beweise
Berlin, 16. Oktober.

Amtlich wird verlautbart : In ihren Morgen¬
ausgaben vom 12. Oktober hat die deutsche
P esse in ausführlichen Darlegungen der Welt¬
öffentlichkeit den schlüssigen Beweis übermittelt,
das? erstens von polnischen Truppen Giftgas
angewandt worden ist, und daß zweitens dieses
Giftgas von England geliefert wurde. In¬
zwischen sind neue Feststellungen getroffen
worden, wonach Giftgase nicht etwa nicht nur
in dem in der deutschen Veröffentlichungvom
2. Oktober genannten Ort Jaslo verwandt
wurde, sondern auch an zahlreichenanderen Stelle « in Polen. In diesen
Fällen konnte wiederum nachgewiesen werden,
daß die Giftgasbomben ^chzw. die Giftgas¬
flüssigkeit ebenfalls aus dem Munitionslagerin der Nähe von Gotenhafen stammt, das
nachweislich die durch englische Schiffe
nach Gotenhafen gebrachten Munitionsliefe¬
rungen enthielt.

Ein weiteres Polnisches Gistgaslager
englischen Ursprungs wurde in der Nähe von
Blonis bei Warschau gefunden. Auch hier sind
deutsche Pioniere bei den Aufrüumungsarbeiten
schwer verletzt worden.

Das sind neue Tatsachen über den eng¬
lischen Gistgaskrieg gegen Deutschland in

Polen . Wir frage« nun , ob das englische
Lügenministerium weiterhin glaubt, diese un¬
geheuerlichen Tatbestände durch eine kurze Lüge
aus der Welt schaffen zu können.

Der Heeresbericht vom Montag
Berlin , 16. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Nachdem die Truppenbewegungen zur Be¬
setzung ! des deutschen Interessengebietes in
Polen beendet sind , wird das Oberkommando
der Wehrmacht über den Osten nicht
mehr berichten.

Im Westen nur geringe Gefechtstätigkeitund
schwaches Artilleriestörungsfeuer. Am Rhein
südwestlich Rastatt wurden die Franzosen durch
Hochwasser gezwungen, ein Panzerwerk zu
räumen.

In der Luft nur geringe eigene und feind¬
liche Flugtätigkeit in Grenznähe.

Sitzungder finnischen Regierung
Helsinki , 16. Oktober.

Einer amtlichen Mitteilung zufolge hatte
Minister Paasikivi nach seiner Ankunft aus
Moskau am Montag früh eine Unterredung
mit dem finnischen Minister Erkko und kürz
darauf eine zweite Unterredung mit dem Mi-
niestrpräsidenten und einigen Ministern. Nach¬
mittags 2 Uhr trat die Regierung zusammen,
wobei Paasikivi Bericht über die Moskauer
Verhandlungen erstattete.

Englische Note
an die Vanama -Koaserenz

Amsterdam, 17. Oktober.
Die britische Admiralität hat eine Note

veröffentlicht, die daran erinnert , daß aus
Grund der internationalen Uebereinkommen
die Territoriälgewässer drei Meilen tief seien.
Großbritannien weigere sich, Vorwände
anzuerkennen, die darauf abgestellt seien , den
Bezirk der Hoheitsgewässer erheblich zu er¬
weitern.

Bekanntlich hatte die Panama -Konferenz in
ihrer einstimmigangenommenen„Proklamation
von Panama " gesagt , die Regierungen der
amerikanischen Republiken müßten darauf be¬
stehen , dqtz in ihren eigenen Gewässern und
bis zu einer angemessenen Entfernung von
ihren Küsten weder eine kriegerische Tätigkeit
entfaltet noch vorbereitet werde.

Sowjetmarine in Valtischport
Reval, 16. Oktober.

In Baltischport, einem der auf Grund
des estnisch-sowjetischen BeistandspaktesSowjet¬
rußland eingeräumten Flottenstützpunkte, hat
der Antransport der sowjetrussischen
Truppen begonnen. Sie sollen in der Stadt
und . deren Umgebung untergebracht werden.
Am Sonnabend traf ein sowjetrussisches
U-Boot-Mutterschifs in Baltischport ein, dem
am Montag sechs U-Boote folgten.
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Sie NSV Hai viel zu tun
HilssaMon in der besetzten Festung Warschau

Von unserem nach Polen entsandten Sonderberichterstatter
Walter Haisler

Litauen stimmtzu
Ratifizierung des russisch-litauischen Veisiandsablommens

Kowno, 14. Oktober.
Der litauische Sejm gab am Sonn¬

abend der Ratifizierung des sowjetrussisch-
mauischen Beistandsabkommens einstimmig
seine Zustimmung.

Der Sejm war am Nachmittag zur Ent¬
gegennahme des Berichts des Außenministers
über die Verhandlungen in Moskau betreffend
me Rückgabe Von Wilna und des
Wilnaer Gebietes und den Abschluß eines
Beistandsabkommens zusammeugetre-
ten . Außenminister Urbsys gab zunächst einen

Ueberblick über das bisherige vertragliche Ver¬
hältnis Litauens zu Sowjetrußland und be¬
wirte, daß die gegenseitigen Beziehungen nicht
nur vertraglich, sondern auch sonst von Anfang
an stets gut gewesen seiön . Auch jetzt hübe
Sowjetrutzland dem litauischen Volk und der
litauischenDelegation gegenüber eine freund¬
schaftliche Haltung bewiesen. Bei der
darauffolgenden Aussprache nahmen drei nam¬
hafte Abgeordnete zu längeren Ausführungen
das Wort und ersuchten den Sejm , seine Zu¬
stimmung zur Ratifizierung zu geben.

Wieder 45 verstümmelte Leichen
Sie Zahl dev ermordete « Deutschen geht in die Taufende

Posen, 16. Oktober.
Jeden Tag werden durch die jetzt eingesetzten«uchkolonncn neue Schandtaten aufgedeckt , die

polnisches Mordgestndel an verschleppten Deut¬
schen kurz vor dem Einmarsch der deutschen« rippen verübte. Aus einem Acker in der Nähevon So mp o ln o in Mittelpolen fand man
wiederum ein Massengrab mit den Leichen von
4

.5 ermordeten Volksdeutschen: Um
Identifizierung z „ erschweren , hatten die

Polen ihre Ovker nickt nur bis rur Unkennt-
s>! Ä verstümmelt, sondern ihnen auch nochme Kleider vom Lewe gerissen und sie nur not-

F ^ kleidet verscharrt. Trotzdem gelang es,ml» den an anderer Stelle vergrabenen Do-
scstzustcllen , daß es sich bei den jetzt«uigefundenen um deutsche Bauern aus

^ ^ elft e i n , Kreis Wrefchen , handelt, die
» m ll. September den polnischen Henkern zum

Opfer gefallen sind . Ein ganzes Dorf wurde
so seiner Männer beraubt, unter denen sich 15-
bis 17jährige befanden.

Die Toten wurden in einer ernsten Feier-
stunde aus dem Friedhof in Marcinkowo bei-
gesetzt.

* . > "
Die Liste der Volksdeutschen Blutopfer- in

Polen ist mit den bisher bekanntgewordenen
Schandtaten noch längst nicht abgeschlossen.
Hunderte von Deutschen , die in den .Schreckens¬
tagen des . September verschleppt wurden, sind
allein im klmtrets von Posen noch nicht wieder
in ihre Heimatorte zurückgckehrt . Für das ge¬
samte deutsche Siedlungsgebiet im ehemaligen
Polen ist die genaue Ziffer der ermordeten
Deutschen noch gar nicht zu übersehen , obwohl
man heute schon weiß, daß sie Tausende be¬
tragen wird.

An einem grauen, wolkenverhangenen und
sehr kühlen Oktobersonntagin Warschau. Da
diese Stadt bekanntlich mit allen nur erdenk¬
lichen Mitteln im schroffen Widerspruchzu den
Bestimmungen der Genfer Konvention in den
Verteidigungszustand versetzt und ihre Ueber-
gabe trotz mehrmaliger deutscher Aufforde¬
rungen von dem verbohrten, wahnwitzigen pol¬
nischen Kommandanten abgelehnt worden war,
mußte sie — bei größtmöglichsterSchonung der
Zivilbevölkerung und der kulturell wertvollen
Bauten und Einrichtungen — beschossen
werden. Am 28. September ergab sie sich ; am
36. September erfolgte die Ueüergave. Am
5 . Oktober fand in Anwesenheit des Führers
die Siegesfeier und eine Parade statt, und am
letzten Sonnabend wurde nachmittags auf dem
Pilsudskiplatz ein feierlicher Feldgottesdienst
mit Großem Zapfenstreichabgehalten. Wie die
Polen ohne jegliche Rücksichten auf kulturelle
Werte bei ihren Befestlgungsarbeiten vor-
giugen, zeigen die vielen kreuz und quer tief
ausgehobenen Luftschutz - und Schützengräben
in allen Teilen des zur Zeit August des
Starken von Sachsen angelegten herrlichen
Sächsischen Gartens.

Die eine Seite dieses Parks grenzt an den
großen Pilsudskiplatz mit dem histo¬
rischen Brühlschen Palais , m dem sich das ehe¬
malige polnische Außenministerium unter Beck
befand. Ganz in der Nähe steht das Hotel
Angielski , an dessen Vorderfront eine Bronze¬
tafel daran erinnert , daß hier Napoleon I.
am 10. Dezember 1810 bei seinem verlorenen
Feldzug gegen Rußland Rast hielt.

Bei einem Gang durch die Innenstadt mit
ihren hohen neuzeitlichen Hotels und Geschäfts¬
häusern trifft man überall auf die Spuren der
stattgehabten Kämpfe . Dabei gefallene polnische
Soldaten und Zivilisten wurden in den Grün¬
anlagen und unter dem Rasen der Plätze be¬
erdigt, und die Gräber sind durch schlichte Holz¬
kreuze gekennzeichnet . Man bemerkt werter in

den Straßen zerschossene Kraftwagen und auf
einem Platz auch ein polnisches Feldgeschütz
mit Protze.

Bei der Uebergabe Warschaus befanden sich
in der Stadt außer 1,5 Millionen Einwohnern
noch 120 000 polnische Soldaten und etwa
WO 000 Flüchtlinge. Alle diese ausgehun-

erten Menschen, die größten Ent¬
ehrungen ausgesetzt gewesen waren, wurden

von den einrückenden deutschen Truppen be¬
köstigt . Furchtbar war die Lage der Volks¬
deutschen , die — in enge dunkle Keller bis zu
50 Personen zusammengepfercht , von entsetz¬
lichen Hungerqualen gepeinigt waren und sich
noch dazu in ständiger Angst befanden, vgn den
hatzwütigen Polen entdeckt zu werden ent¬
setzliche Zeiten, namentlich während der Be¬
schießung und Kämpfe , durchleben mußten.
Seit einigen Tagen hat die NSV grotz-
zügigeHilfsaktionen eingeleitet. Gleich
hinter der großen Weichselbrücke befindet sich
in der Ulica Debowa eine der zahlreichen Aus¬
gabestellen der NSV , vor der in langen,
dichten Reihen die Menschen „Schlange stehen " .
In Warschau ist der Hilsszug Bayern eingesetzt,
der bereits am 30. September in die Stadt
einrückte , und dessen Hilfe restlose Anerkennung
bei der polnischen Bevölkerung findet. Auch in
den Räumen des Deutschen Klubs in der Ulica
Fredry befindet sich eine Ausgabestelle der
NSV , die in erster Linie für die Volksdeutschen
bestimmt ist.

Obwohl täglich mehrere Züge mit Lebens¬
mitteln und notwendigen Bedarfsartikeln von
auswärts nach Warschau kommen , ist der
Mangel an Lebensmitteln doch noch
groß, der aber durch den Einsatz der Mittel der
Zivilverwaltnng bald behoben sein wird . Die
Strom - und Wasserversorgungder Stadt konnte
bisher nur teilweise wieder in Ordnung ge¬
bracht werden, doch dürften dank eingesetzter
zahlreicher Urbeiterkolonnen bald alle Mängel
beseitigt sein.
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Oberwohnung
drei Zimmer , Küche, Bad , Preis
45 RM , am Everstenholz , zum
1 . November zu vermieten . An¬
gebote unter L M 4M Olden¬
burger , Nachrichten.

Wohnzimmer

SMrss GZMWN

Junges
Mädchen von 15 bis 17 Jahren
für halbe , evtl , dreiviertel Tage
gesucht . , Lührs , Junkerstraße 27.

Stundenhilfe
zweimal wöchentlich vormittags
gesucht. Huntestraße 19 l.

Reinmachefrau
Schlafzimmer , Küchenbenutzung für zwei Vormittage der Woche. gesucht. Marslatourstr . 18 unten.an Dame abzugeben . Angebote
unter L S 485 Oldenburger
Nachrichten.

Wohnung
zwei Zimmer und Küche, ge¬
sucht. Angebote unter L O 482
Oldenburger Nachrichten.

Laufiunge
irr nachmittags gesucht . Richard
Böthig , Lange Straße 1 , Ein¬
gang Staulinte.

Kleine
Wohnung , 30 bis 35 RM , ge¬
sucht. Angebote unter L N 481
Oldenburger Nachrichten.

Unterwohnung
von älterem Ehepaar (Dauer¬
mieter ) zum Frühjahr 1940 ge.
sucht. Angebote unter L P 483
Oldenburger Nachrichten.

SLSttLNMfUOL

RMMMgS-
smd GsrmftmMeZ

Brrnen
(Köstliche) , 10 und 5 Pf ., und
Ptsonäpsel , 10 Pf . Bürgerstr . 55.

Zwölf
Zenln . Etzkartosfeln gesucht , am
liebsten Industrie . Alexander-
stratze 9. '

3000
RM . 2000 RM und 1500 RM
aus mündelsichere Stadthhpothe-
ken zu belegen . E . Heimsath,
Hhpothekenmakler , Moltkestr . 5.

Eß-
und Einmachbirnen zu verkau¬
fen . Auguststraße 78.

LSKDMlsLMafr
imd Gavtrm

lieber nehme
Schreibmaschinenarbeiten stun¬
denweise im Hause . Schreibma¬
schine vorhanden Frau Gerda
Feige, - Oldenburg 1. O ., Fasa¬
nenweg 7.

Tannen
Omorika , mit Ballen , ca . 2,50
Meter groß . 8 bis 10 Stück zu
kaufen gesucht . Angebote unter
L L 479 Oldenbg . Nachrichten

MV WMRLMg
UNS AsmsHMz

Nahe
am Kalben stehende Quene zu
verkaufen . Heinrich Gröne , Ol-
denbg .-Eversten , Lerigauweg 70.

Hausbesitzer!
Habe solvente Mieter für Woh
nungen in jeder Preislage . E-
Heimsath , Grundstücksmakler,
Mloltkestraße 5.

Teppich
2 mal 3 Meter , zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter L M 480
Oldenburger . Nachrichten.

Rechtsherd
zu Verkäufen.
Straße 166.

Hundsmühler

MsvmaE

GSrttev
Gvimdstürts

Gin-
und Mehrfamilienhäuser gesucht
für kapitalkräftige Käufer . E.
Heimsath , Grundstücksmakler,
Moltkestraße 5.

Gelsmaori

,
Dis Verlobung uussrsr
Koobtsr Kats mit dswNsrius-
llntsrnrrt Dr. msd . Oüuiüsr
Nurksn göbsu vir kisrmit

/ bekannt

XLte HerttiriZ
Dr. msd.

» 6eoi -
A IlenttliiA

^
uiicl ^ ruu Ivltriecle

Oiimlier ^ ui ^ en
klarins - IIntsrarLt

gsd . Kogsrt
Dresden,
illlton - Orakk -8ikaLs 18

Lmdsn / Uarinelar/areU

Dresden / Im Oktobsr 1939

Sayrzerrge

Fahrrad
ut erhalten , zu kaufen gesucht,
lngebote unter G 381 an Bt-

schosss Anz .-Ann ., Osternburg.

lVir 2öiMn in dankbarer Kreuds dis
Osdnrt sinsrACsundsn Koclrtsr an.

l) k. htsikir Vkonch 2. 2t . im Kolds

un6 k̂ kciu OEkikuc ! Zöb. Ksnjss

Oldenburg, dsn 15. Oktobsr 1939
kalldesirLosnIUiiiilr

VeVfmreDenss

Zeugen
gesucht , die den schweren Unfall
einer Futzgängerin am 28 . Sep¬
tember , gegen 18 Uhr , auf der
Langen Straße beim Brotladen
Brokat gesehen haben (beson¬
ders die Schwester und die bei¬
den Herren , die sich um die Ver¬
letzte bemühten ) . Meldung er¬
beten unter L K 478 Olden¬
burger Nachrichten.

Harmonium
gut erhalten , zu lausen gesucht.
Angebote unter L R 484 Olden¬
burger Nachrichten.

LeuchLPlaketten
Hallerstede , Ordenshandlung,
Kurwickstraße 31.

Oldenburg , den 14. Oktober 1939

Heute entschlief sanft nach kurzer heftiger Krankheit
im 84. Lebensjahre unser lieber Vater . Schwieger¬
vater . Großvater . Urgroßvater und Pflegevater , der

Reichsbcchn -Werksührcr a . D.

AegliWü MeiMM

In tiefer Trauer
Rud . Hokemeyer und Frau geb . Mehe-
Alwine Koppitsch Wwe . geb . Holemeyei
Karl Helms und Frau geb . Hokemeher
sowie Enkel , Urenkel und Pflegekinder

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 18. Okt .,
von der Allserstehungskirche aus auf dem Neuen
Friedhof statt . Vorher Trauerandacht um 15 Uhr.
Freundl . zugedachte Kranzspenden zur Auserstehungs-
Nrche erbeten.
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Awcj Beispiele für die entschlossene Fortsetzung der Bnutiitigkeit in Öldenburg : Fm Stadtteil Ofenerdiek wird die geräumige Turnhalle bei der neuen, schönen Schule bald fertig fein — sie wird dann auch alsFeleryalle sur dre Dorsgemeinschaft dienen —, und am nördlichsten Stadtrand , am Alexanderseld, entsteht eine neue Serie Volkswohnungen Bilder : „ Nachrichten" , Grön
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Es wird weiteegebM
Ein Feldpostbrief an unsere Soldaten über die Bautätigkeit in der Heimatstadt

Die deutsche Bauwirtschast hat seit der Macht¬
übernahme eine große Fülle von Aufgaben er¬
ledigt. Ihr Einsatz nahm einen ungeahnten Um¬
fang an . Eine Regelung der Bauwirtschaft
mutzte daher schon vor Jahresfrist erfolgen, um
die einzelnen großen Bauvorhaben ihrer Dring¬
lichkeit nach zum Abschluß zu bringen. Was
seit 1933 in der Gauhauptstadt Olden¬
burg auf dem Gebiet des Bauwesens ge¬
schaffen worden ist, ist so gewaltig, daß es dem
Stadtbilde unverkennbar den Stempel der Neu¬
zeit aufgedrückt hat . Das Bauhandwerk konnte
die große Zahl der Aufträge kaum noch be¬
wältigen, der Baustosfhandel kaum noch den
Materialbedarf decken und das Arbeitsamt
kaum noch die notwendige Anzahl von Hand¬
werksgesellen zur Verfügung stellen . Das war
die Lage , als der Krieg ausbrach. Wenn 1914
die Bauwirtschaft schlagartig ins Stocken geriet,
so hat es dank der vorausschauenden Regelung
der Bauwirtschast diesmal in der Hinsicht keine
Ueberraschungen gegeben . Wohl ist das Ausmaß
der Arbeiten schon durch das Fehlen der zur
Fahne einberufenen Kreise etwas verringert
worden , aber im großen und ganzen heißt die
Parole : Es wird weitergebaut.

Ein Rundgang durch die Stadt , besonders
die Innenstadt mit den vielen Gerüsten, läßt
erkennen , daß die Bautätigkeit wie im Frieden
fortgesetzt wird .

' Dabei handelt es sich nicht
allein um Neubauten, sondern man denkt nach
wie vor an die Verschönerungdes Stadtbildes.
Ueber den Umbau am Lappan schrieben wir
schon vor Wochen . Ganz in der Nähe befindet
sich die Schule Waffenplatz, die ebenfalls neue
Haussronten Und außerdem an Stelle des ab¬
gängigen Schieferdachesein rotes Ziegeldach er¬
hält , wie es für Oldenburg üblich und boden¬
ständig ist . Das alte Schulhaus wird mit seinen
neuen Haussronten dem Wasfenplatz das Ge¬
präge geben . Am Heiligengeistwall wird ein
stattliches neues Geschäftshaus errichtet, und
auch der- Theaterwall ist durch den Anstrich der
Fassaden des Gesundheitsamtes (vormals Fi¬
nanzamt) wirkungsvoll betont worden. Auch
der Rathausmarkt wird verbessert , indem an
Stelle des alten Schnitkerschen Gasthauses ein
Neubau geschaffen wird , der sich in seiner
Trausenhöhe den Nachbargebäuden anpatzt und
hernach die Geschlossenheit des Raumes bei der
Lambertikirche im heutigen Sinne bewirkt. In
der Schüttingstratzeist das architektonisch wert¬
volle Geschäftshaus Kämper durch Zusammen¬
fassung zweier Häuser zu einem Schaugang
umgebaut worden; dieser Bau ist für den vor¬
nehmen Eindruck der inneren Altstadt bestim¬
mend, ähnlich wie der erst kürzlich vollendete
Umbau von Gehrels an der Staustratze. In der
Gast- und in der Achternstratze werden Schau-
senstersronten von Geschäftshäusern neu ge¬
formt , und die häßlichen Verkaufsbuden am
Heiligengeistwall , am Friedensplatz und am
Staugraben verschwinden.

Das Alte Palais am Damm, jetzt Sitz der
HJ -Gebietsführung, erhält einen neuen Außen¬
anstrich. Helle Farbtöne in geschmackvoller Zu¬
sammenstellung geben dem großen und für den
Damm dominierenden Bau eine eigene Note.
An der Bremer Straße sind die Fassaden des
ehemaligen Dragoner - Offizterkasinos, zuletzt
Evang . Gemeindehaus und jetzt Kinderhort der
NSV, durch einen Farbanstrich verschönert wor¬
den. Nebenan entsteht der Neubau eines zeit¬
gemäßen Mehrfamilienhauses. Die Großbauten
gehen ebenfalls weiter. Allen voran natürlich
die Wehrmachtsbauten. Im Stadtteil Ofener¬
diek entsteht neben der neuen, großen Schule
eins prächtige Turnhalle . Dadurch wird der
stolze Mittelpunkt der 25 Jahre alten Siedlung
Ofenerdiek geschaffen , wo große Gemeinschafts-
Veranstaltungen aller Art abgehalten werden
können . Auch ein NSV -Haus soll Ofenerdiek' bekommen , und die Siedlung Alexandersfeld
wird erweitert. Hier entstehen 50 Volkswoh¬
nungen, und anschließend werden die Wohn¬
bauten einer weiteren NSKOV -Stedlung ent¬
stehen. Besonders diese Großbaustelle läßt den
unerschütterlichen Willen der Heimat deutlich
werden . Die ganze Kraft wird darangesetzt,
den benötigten neuen Wohnraum möglichst

Abschließend sind noch die baulichen Verbesse¬
rungen in den Krankenhäusern und Kliniken
sowie die Fortsetzung des Baues von Luftschutz¬
räumen zu erwähnen. Die Front in der Heimat
hat also auch ans diesem Gebiet ein Höchstmaß
an Friedensarbeit zu leisten.

VauLürmkett im ZevZember
In Klammern die Zahlen des Vormonals

Durch Neubau sind im Monat September
1939 14 (9) Gebäude zum Gebäudebestand hin¬

zugekommen , und zwar 10 (5 ) Kleinhäuser mit
je 1 bis 2 Wohnungen und ein öffentliches Ge¬
bäude mit 1650 Kubikmeter umbautem Raum.
Von den Wohngebäuden sind 8 (8) von privaten
Bauherren errichtet worden.

In den Neubauten sind insgesamt 18 (14)
Wohnungen vorhanden. Diese bestehen in
3 Fällen aus 3, in 5 Fällen aus 4, in 8 Fällen
aus 5 und in 2 Fällen aus 6 Wohnräumen.
Der Zugang an Wohnungen betrug insgesamt
im Monat September 1939 13 (14) mit 56 (62)
Wohnräumen.

Bauerlaubnisse wurden für 4 (5) Gebäude
erteilt. Es wurde mit dem Neubau von 5 (4)
Gebäuden begonnen.

EchuSLmrWutz i« Kriege
Maßgebend: Das Interesse der Gesamtheit

Wie Ministerialrat Stand vom Reichs-
justizministerinm in der „Deutschen Justiz"
ausführt , beruht die neue Verordnung über die
Bewilligung von Zahlungsfristen in Rechts - ,
streitigkeiten(vom 7. Oktober 1939) auf der Er¬
wägung, daß im Interesse der Gesamtwirtschast
ein flüssiger Zahlungsverkehr unbedingt aus-
rechtzuerhalten ist. Die in besonders gelagerten
Einzelfällen sich etwa ergebenden Härten sind
durch Einzelbehandlung abzumildern. Die Ver¬
ordnung ermächtigt daher Las Prozeßgericht,
in solchen Fällen , in denen nicht schon außer¬
gerichtlich oder im Güteverfahren eine Ueber-
einkunst zwischen Gläubiger und Schuldner
erzielt ist , unter gewissen Voraussetzungen eine
Zahlungsfrist zu bewilligen. Maßgeblich ist,
daß das Rechtsverhältnis vor dem l . Sep¬
tember 1939 begründet wurde. Nicht notwendig
ist, daß der ans ihm erwachsene Anspruch be¬
reits vor dem 1 . September 1939 fällig ge¬worden oder auch nur entstanden ist. Damit
sind alle Zweifel, z . B . hinsichtlich der seit dem
1 . September 1939 fällig werdenden Miets¬
oder Pachtzinsen aus einem zuvor geschlossenen
Vertrag ausgeräumt . Im übrigen muß die
Jnteressenabwägung ausgerichtet sein nach

den Interessen der Gesamtwirtschast, denen
sich im Einzelfalle Gläubiger wie Schuldner
unterzuordnen haben. Die Bewilligung der
Zahlungsfrist kommt erst dann in Frage,
wenn der Schuldner in einem Rechts¬
streit, sei es auf Leistung , sei es auf
Feststellung, in Anspruch genommen wird . So¬
lange der Gläubiger selbst sich mit Rücksicht aus
die gegenwärtige Lage abwartend verhält, und
dies wird, praktisch sehr häufig der Fall sein,
wird man , wie der Referent erklärt, vorn
Gläubiger nicht verlangen können , daß er sich
bereits vorher an eine Zahlungsfrist bindet.
Daß dadurch der Schuldner gelegentlich einer
zeitweiligen Ungewißheit ausgesetzt sein kann,
dürfte demgegenüber nicht untragbar sein . Die
Zahlungsfrist selbst wird nur auf Antrag des
beklagten Schuldners bewilligt. Die Be¬
willigung kann auf einen Teilbetrag beschränkt
werden und auch derart erfolgen, daß Zahlung
in Raten angeordnet wird . Die Bewilligung
derZahlungsfrist wirkt wie eine vom Gläubiger
bewilligte Stundung . Sie bedeutet also nicht
nur einen Aufschub der Zwangsvollstreckung,
sondern auch etwaiger Verzugsfolgen und
kommt auch dem Bürgen und dem Verpfänder
zugute.

Beim Anbordgehen abgestürzt
und ertrunken

Nordenham, 16. Oktober.
Der zur Besatzung des am „Midgard" -Pier

liegenden Dampfers „Pollux" gehörende 43-
jährige Heizer N . wollte sich am Sonnabend
nach dem Besuch einer Gastwirtschaftgegen 23
Uhr an Bord seines Schiffes zurückbegeben und
mußte von dem vor diesem vertäut liegenden
Dampfer „ Mühlheim-Ruhr " überklettern. Hier¬
bei stürzte N . ab und geriet zwischen beide
Dampfer. Ein Betriebsangehöriger der „ Mid¬
gard" vermochte ihn noch bei der Jacke zu fassen,
die , da N . die Arme in die Höhe streckte, aber
über den Kopf gezogen wurde. Er vermochte
alsdann noch eine ihm zugeworfene Leine zu
fassen , ließ sie aber los , als die beiden Dampfer
näher aneinander gerieten, wodurch N . offenbar
gequetscht wurde. Die noch längere Zeit fort¬
gesetzte Suche blieb erfolglos. Die Leiche wurde
bislang noch nicht geborgen.

Seinen Verletzungen erlegen
Löningen, 16. Oktober.

Der Viehhändler Wernke aus Menslage, der,
wie wir berichteten , in der Dunkelheit mit sei¬
nem Motorrad gegen ein Fuhrwerk fuhr und
schwere Kieferverletznngenerlitt , ist im Löninger
Krankenhaufeseinen Verletzungenerlegen.

Brandunglürk in Ostfriesland
Norden, 16. Oktober.

In Westermarsch entstand in der Scheune des
Bauern H . Neupert ein Feuer, dem die Scheune
mit der gesamtenErnte von 35 Hektar und zwei
Schweine zum Opfer fielen. Die Norder Feuer¬
wehr mutzte sich darauf beschränken , das Wohn¬
haus , das nur durch einen Brandgiebel von der
Scheune getrennt war , vor dem Feuer zu
schützen, was auch gelang. Ein einige hundert
Meter von der Brandstelle entfernt liegendes
Platzgebäude mutzte ebenfalls von der Feuer¬
wehr vor einem Uebergreifen des Brandes ge¬
schützt werden. Die Löscharbeiten wurden durch
die schlechten Wasserverhältnisse sehr erschwert.

Die innere Front ist unerschütterlich
Die Partei in den neuen Aufgaben — Große Arbeitstagung der Kreisleitung Oldenburg -Stadt

schnell zur Verfügung zu erhalten. Selbstver¬
ständlich vollendet auch die GemeinnützigeSred-
lungsgesellschaft ihr umfassendesBauprogramm.
Auf dem Gelände am Mittelwege wird an den
Siedlungshäusern verschiedener Art gearbeitet.An der Eike -von-Repkow -Strätze zeigt sich das
gleiche Bild.

Daß die Kriegszett der Partei neue , zusätz¬
liche Aufgaben stellt , und daß sie diese Aufgabenmit großer Verantwortungsfreudigkeit anpackt,war gestern abend deutlich zu erkennen . Der
mit der Leitung des Kreises Oldenburg-Stadt
beauftragte Gauamtsletter ' Jens Müller
hatte die Politische Leitung, dazu die Führerder Gliederungen, Amtswalter und Amts-
walterinnen zu einer Arbeitstagung einberufen,und der Astoriasaal war überfüllt. Die Tagung
vermittelte einen vollständigen Ueberblick über
die gesamte Umstellung auf allen Arbeitsgebie¬
ten der Partei . Die lebhafte Anteilnahme aller
Parteigenossen und Parteigenossinnen an den
Ausführungen der verschiedenen Referate ließ
die feste Entschlossenheit erkennen , nach dem
Beispiel des Führers vorbildlich zu arbeiten für
das Gesamtwohl, allen Volksgenossen mit Rat
und Tat heizustehen , wo immer sich irgend¬
welche Schwierigkeiten oder Fragen aus der
gegenwärtigen oder künftigen Lage ergeben.

Außer den Kreisamts -, Ortsgruppen -, Orts¬
gruppenamts- und Zellenlettern, Führern der
SA , HI , des NSKK und des NS -Fliegerkorps,
Führcrinnen der NS -Frauenschaft und des
BDM , Amtswaltern der NSV und DAF nah¬
men Bürgermeister Bertram und der Leiter
des Arbeitsamtes Or. Siemer sowie Ver¬
treter des Reichsnährstandes an der Tagung
teil. Sie wurde eröffnet von Kreisamtsletter
Gramberg, und der K.-Kreisleiter Jens
Müller erläuterte in einleitenden Worten
den Sinw der Zusammenkunft. Es gelte , die
neuen Pflichten klar zu erkennen und sie mit
ganzer Hingabe zu erfüllen, weil es daraus
anlomntt, daß die innere Front genau so fest
steht , wie die feldgraue Front.

Die Ernährung ist gesichert
Die Reihe der fünf Einzelreferate wurde er¬

öffnet von dem Stabslciter der Kreisbauern-
schaft Oldenburg, Pg . Kleff mann. Er Wies
kurz auf die Bedeutung der Gesamtorgamsation
des Reichsnährstandes hin und schilderte dann
die Tätigkeit des Kreisern-ährungsamtes , Ab¬

teilung 4̂ : Bedarfssicherung. Voraussetzung
einer gesicherten Versorgung sei die Futter¬
mittelversorgung für das Vieh ; beides habe
der Reichsnährstand mit seinen nun schon seil
Jahren bewährten Maßnahmen der Markt¬
ordnung usw . geschafft . Besonders die Wirt¬
schaftsverbände seien hierin die wichtigen
Organe. Z. B. der Getreidewirtschaftsverbanv
umfaßt alle Erzeuger, Be- und Verarbeiter
und den Handel bis einschließlich Bäckereien.
In der Fleischversorgung seien wir zur Zeit
wieder beim normalen Verbrauchsstand vom
Juli -August dieses Jahres angelangt. Was die
Hausschlachtungenbetrifft, so sollen die Volks¬
genossen , die sich ein oder mehrere Schweine
fettmachen , diese selbstverständlich behalten —
nach den bekannten Selbstversorg-ersätzen —,
nur muß das zu frühe Schlachten verhindert
werden In der Milch - und Fettwirtschaft habe
sich die seit 1934 bestehende Milchablieferungs-
pslicht bewährt, und der Wirtschaftsverbcmd
hat genaue Uebersicht über die Bestände, je nach
Jahreszeit , und über den Bedarf. Kartoffeln
sind bekanntlich völlig frei, nur müssen sie un¬
bedingt sorgfältig eingelagert werden, damit
nicht wieder wertvolle Volksnahrung durch
schlechte Lagerung schwindet . Der Redner legte
dar, wie auf allen Gebieten der Reichsnähr¬
stand seine verantwortungsvolle Arbeit tut und
Wetter tun wird, so daß wir unbesorgt in die
Zukunft sehen können.

Die segensreiche Tätigkeit des Ernährmigs-
amtes Abteilung R bei der Stadtverwaltung
ist bekannt.
Ueber Leistungen der Deutschen
Arbeitsfront
sprach Kreisobmann Büsing. Er hatte schon
in seiner großen Rede in der Fleischwaren¬
fabrik , worüber wir kürzlich berichteten , betont,
daß die DAF dafür sorgt , daß die große soziale
Gemeinschaft aller schaffenden Deutschen durch
nichts und niemand gestört wird. Wie sehr die
Arbeiter der Stirn und der Faust den Sinn
der Zeit begriffen haben, das habe sich gerade

jetzt wieder bewiesen , als am Sonnabend und
Sonntag zum erstenmal wieder die Sammel¬
büchsen für das Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes in den Straßen Oldenburgs geschwun¬
gen wurden : Endgültig stehe das Ergebnis der
Sammlung zwar noch nicht fest — „sie sind noch
beim Zählen" —, aber schon jetzt sei die erfreu¬
liche Feststellungzu machen , daß diese Straßen¬
sammlung, die erste des Kriegs-WHW, die also
mit weniger Kräften durchgeführt werden
mußte, die

Rekordsumme von 18 000 RM im Kreis
Oldenburg-Stadt

erbracht habe ! (Lebhafter Beifall. ) Es seien
Betriebe darunter , die gegenüber dem Vorjahr
eine Steigerung um über 100 Prozent aufzu¬
weisen haben. Allein die Reichsbahn habe ihre
Sammlung von 573 auf 1164 RM gesteigert;
in einem Baubetrieb .hätten alle Arbeiter zwei
Stundenlöhne geopfert, und der Betriebssichrer
habe dieselbe Summe hinzugelegt.

Kreisobmann Büsing ging u. a . noch auf ein¬
zelne soziale Fragen ein und forderte beson¬ders von den Lehrlingen, daß sie in der so not¬
wendigen Berufsausbildung auch dann größten
Fleiß und Ausdauer beweisen müssen,

"
wenn

der Betriebsführer an der Front steht . Was die
Fettversorgung der kinderreichen Familien be¬
trifft , so sei diese Sorge bereits den zuständigen
Stellen unterbreitet worden.
Nationalsozialistische Wohlfahrts¬
pflege

Hierüber machte der Kreisamtsleiter des
Amtes für Volkswohlfahrt, Pg . Schwabe,mit ebenso großer Beredsamkeit grundsätzliche
Ausführungen, wobei natürlich das Kriegs¬
winterhilfswerk im Vordergrund stand . Alle
Maßnahmen der NSV dienen vor allem der
Gesundhcitsführung, sie richten sich auf die
Bestandserhaltung des Volkes . Das HilfSwerk
Mutter und Kind in all seinen segensreichen
Erscheinungsformen, das ErnährungshilfSwerk
wurden erläutert unund zum Schluß betont, daß
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Düs AeEüSeK der SoSdates»
Neue , erleichternde Bestinrmungen

Das Oberkommando des Heeres veröffent¬
licht eine Zusammenstellung der jetzt gültigen
wichtigsten Bestimmungen über Heiraten der
Soldaten . Während der Dauer des besonderen
Einsatzes wird danach für die Erteilung der
Heiratserlo. ubnis folgendes angeordnet: Hei¬
ratserlaubnis ist unter der Voraussetzung der
charakterlichen Reife aus Antrag zu erteilen:

1 . aktiven Offizieren und Unteroffizieren, so¬
weit sie dem Friedensheer mit mehr als vier¬
jähriger Dienstverpflichtung angehören, nach
Ablauf einer Dienstzeit von mindestens vier
Jahren und ohne Begrenzung des Lebens¬
alters;

2 . Offizieren und Unteroffizieren des Be-
urlaubtenstandes ohne Dienstzeitbcgrenzung
und ohne Begrenzung des Lebensalters, letz¬
teren jedoch nur , wenn sie im aktiven Wehr¬
dienst stehen;

3 . Mannschaften, die am 1 . Oktober 1937 oder
am 1. Oktober 1938 zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht eingetreten sind , nachdem sie das
22. Lebensjahr vollendet haben ; 4. Mann¬
schaften . die aus Anlaß des besonderen Ein¬
satzes zum aktive » Wehrdienst eingezogen wor¬
den sind , sobald sie das 22. Lebensjahr voll¬
endet haben . Bei Vorliegen besonderer Not¬
stände können die Begrenzungen zu 1 ., 3. und 4.
fortfallen.

Für den Abstammungsnachweis genügt die
eidesstattliche Erklärung der Verlobten, die Ab¬
stammungsurkundender Braut sind nachträglich
beizubringen.

KirOenbÄKZe Md AvchDMen
Im Gebiet der oldenburgischen Landeskirche

wird in nächster Zeit eine gründliche Be¬
standsaufnahme aller Kirchenbücher und
Archivalien vorgenommen werden, wozu den
einzelnen Kirchengemeinden besondere Frage¬
bogen, die reichseinheitlich sind , zugehen . Die
Bestandsaufnahme dient der genauenErfassung
aller Kirchenbücher , um so zu einer umfassenden
Uebersicht zu dem vorhandenensippenkundlichen
Material zu gelangen. Bei dieser Gelegenheit
wird auch festgestellt werden, ob die Kirchen¬
bücher und Archivalien überall in vorschrifts¬
mäßiger Weise untergebracht sind , d . h . in
feuersicheren Schränken. Auch über den Er¬
haltungszustand der Kirchenbücher und Ar¬
chivalien werden Erhebungen angestellt , um
so in erforderlichen Fällen rechtzeitig für die
Ausbesserung und Sicherstellung oder Photo¬
kopterung gefährdeter Kirchenbücher sorgen zu
können.

es immer noch viele Volksgenossen auch in Ol¬
denburg gibt , die gut und gern Mitglied der
NSV werden könnten und es noch nicht sind.

Eng verbunden mit der NSV - Arbeit ist
naturgemäß auch die
Arbeit der deutschen Frauen

Hierzu nahm die Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Joel das Wort zu einem erschöpfenden
Vortrag über die vielseitigenAufgaben, die sich
die Frauenschaft und das Deutsche Frauenwerk
gestellt haben, und die durch die Kriegslage zu¬
sätzlich gemeistert werden mit der stillen Selbst¬
verständlichkeit , wie wir sie bei vorbildlichen
Frauen und Müttern kennen . Eine Unmenge
von Arbeit ist in diesen Wochen schon allein im
Bahnhofsdienst geleistet worden. Da
sind Frauen Tag und Nacht dienstbereit, und
wenn Transportzüge durchkommen , stehen in
kurzer Zeit 30 bis 40 freiwillige Helferinnen
zur Verfügung, um die Soldaten oder andere
Durchreisende mit warmem Getränk, Obst oder
dergleichen zu versorgen. Die Ausgabe ist nicht
leicht , aber sie wird gern getan. Eine andere
Kriegsaufgäüe ist die Betreuung der Frauen
und Mütter, deren Männer und Söhne an der
Front stehen , durch die Blockmütter. Die
Zellenabende werden künftig uachmittags statt-
sinden, und der Kreis Oldenburg-Stadt will
insgesamt 6500 Paar Strümpfe für die Sol¬
daten stricken, sobald die dafür angeforderte
Wolle da ist. Alle Frauen , die irgendwie bei
der NSV mit tätig sind , sollten Mitglied der
NS -Frauenschaftoder wenigstensdesDeutschen
Frauenwerks sein . Die Rednerin erläuterte
noch ausführlich die drei wichtigsten Ab¬
teilungen: Hilfsdienst (Nachbarschaftshilfe,
Frauenhilfsdienst der jungen Mädchen , die
nach zwei Jahren eine Ehestandsbeihilfe von
1000 RM erhalten, Verbindung zum Deutschen
Roten Kreuz und zum Reichsluftschutzbund ) ,

. Mütterdienst (mit den verschiedensten
Kursen der Mütterschule ) und Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft (mit den Ratschlägen für Ver¬
brauchslenkungusw .z

Für den Bahnhofsdienst nehmen die Frauen
immer noch gern Obst zum Verschenken an
die durchreiseiwen Soldaten usw . an.
Auch die Jugend steht ihnen Mann

Schließlich hörte die große Versammlung
noch den Vertreter der Jugendformationen,
den K.-Bannsührer, GefolgfchaftsführerChri¬
sto ff er s . Er wußte vom Ernteeinsatz der
Pimpfe wie der Jungen und Mädel zu be¬
richten , ferner vom Gesundheitsdienst, Luft¬
schutzausbildung und von der kommenden
Feuerwehrschar, die auch in Oldenburg aus¬
gestellt wird. Besonders eingehend behandelte
er die Wehrerziehung der HI , die demnächst
alle Jungen der Jahrgänge 1921, 22 und 23
erfassen wird. Schon jetzt sind die Ausbilder
dafür vorbereitet worden.

In einem packenden Schlußwort faßte Gau¬
amtsleiter Jens Müller die Ergebnisse zu¬

sammen und gab einen Ueberblick über die
hohe Politik der Gegenwart. Er kündigte an,
daß am übernächsten Donnerstag in der
Feierhalle der Fleischwarenfabrik Oldenburg
der Gauleiter sprechen wird. — Die Front
in der Heimat steht ebenso fest wie der stäh¬
lerne und der lebendige Wall im Westen,

Die Front kämpft und siegt,
die Heimat arbeitet und schweigt!

irSV-Arbett in der Wefermaekch
Kreistagung der Amtswalter in Brake

Am Freitagnachmittag tagte die Kreisamtsleitung
der NSV Wesermarsch mit ihren Ortsgruppenamts-
leitern , Kassenwaltern, Organifationswaltorn , Jugend-
pslegern und NS -Schwestern unter Kreisamtsleiter
Cornelius im Poggenburger Hos in Brake, um
die dringlichsten Aufgaben, die dis NSV im Kriegs-
winisr 1939/49 zu lösen hat , zu besprechen . Wenn
schon in Zeiten des Friedens das WHW als Er¬
kenntnis der Gemeinschaft nicht mehr wegzudenken
ist — um wieviel weniger in diesen Tagen ! Tie
Siraßcnsammliingen müssen vorbildlich organisiert
und bis ins Kleinste propagiert werden, damit jeder
Volksgenosse sich bereitfindet, ein Abzeichen mehr zu
kaufen für den Soldaten der Front . Da die Pfund¬
sammlungen sortsallen, müssen die Spenden am Ein-
topssonniag höher als bisher aussallen. An diesen
Tagen wollen wir uns besonders verbunden fühlen
mit der kämpfenden Front und daran denken , dag
der Soldat aus seinem Kochgeschirr isst. — In ver¬
stärkten! Matze müssen wir das werdende Leben in
den Schutz der Gemeinschaft stellen , wie überhaupt
die ganze Jugend während des Krieges in besondere
Obhut genommen werden mutz . Wo in den Orts¬
gruppen Räumlichkeiten vorhanden sind , sind neben
den Mütterberatungen noch Hilfsstellen für Mutter und
Kind zu errichten. Weiter gilt unser« Sorge den
Kindern, deren Mutier in technischen Betrieben ar¬
beiten. Für solche Kinder wollen wir Hilfskinder¬

gärten ins Leben rufen . Auf allen Bahnhöfen ist der
NSV -Bahnhofsdienst einzurichten. Wir wollen, so
schloß Pg . Cornelius seine Ausführungen , bei allen
unseren Aufgaben auf den Führer blicken , der die
größten Opfer bringt und die schwerste Verantwor¬
tung trägt.

Anschließend sprach Pg . Herlsen über Jugend-
Hilfe . JiOder Krtegszeit ist die Jugend besonders ge¬
fährdet , 1 . durch die Einberufung vieler Väter , 2.
durch dis Verdunkelung und L. durch die Wegnahme
von Polizeikräfteu . Die NSV mutz deshalb ihr be¬
sonderes Augenmerk auf den Besuch von Tanzstätten
und Kinos richten. — Es sprach dann Kreisorgani¬
sationswalter Pg - Borchers über die Durchführung
von Sammlungen . Infolge des Fortfalles von Pfund-
sammlungen müsse das Ergebnis der Geldsammlun¬
gen in diesem Winter viel höher sein als in den
Vorjahren . Für Oktober würde außer der Stratzen-
und Eintopfsammlung am 29 . Oktober noch eine
weitere Geldsammlung eingelegt werden. — Als Letz¬
ter nahm der Kreiskassenwalter, Pg . Warner das
Wort zu buch - und kassentechnischen Fragen . Der Kreis
Wosermarsch werde sich auch im Verkauf der WHW-
Briesmarken wieder so voll einsotzen wie im Vor¬
fahre. — Frau M e s n d s e n - B o y l k e n referierte
in einer Parallelversammlung bei den NS -Schwestsrn
und Jugsndpflegerinnen über die Arbeit im Hilfs¬
werk „Mutter und Kind" .

WuSStadlund Land
MnteehMsweeZ? — Fawshlr

„ Was denn , was denn." Heinrich Pustekuchen
bläst die Backen auf, daß man geradezu Be¬
fürchtungen um ihre Haltbarkeit bekommt.
„Können Sie sich das denn denken ? Jetzt,
mitten im Krieg , Winterhilfswerk? Mann , ich
gebe fuffzig Prozent von der Einkommensteuer
ab , ich zahle Krtegszuschlag für meinen Halben
Liter, ich gebe mehr Geld für meine Brasil.-
Ja Mann, — und dann noch Winterhilss-
werk ? - " -

Wir blenden ab und blenden wieder auf.
Endlose Straße im Osten . Soldaten sind auf

dem Marsch . Deutsche Frontsoldaten . „Hast Du
eine Zigarette, Kamerad? " — „Nein, tut mir
leid . Die Feldpost hat uns wahrscheinlich nicht
gefunden." — „Ra , ja, also weiter" . . . Und
Soldaten sind auf dem Marsch . Tag und Nacht.
Sie marschieren und kämpfen — bis zum Sieg.

Und Heinrich Pustekuchen bläst die Backen
auf - ?

Winterhilsswerk — jawohl ! Und sogar:
Kriegs-Winterhilsswerk. Wenn deutsche Männer
an den Fronten ihr Leben eiwsetzen, dann erst
recht bringt das deutsche Volk sein Opser!
Und wenn gierige, neidische Feinde uns glau¬
ben zerbrechen , aushungern und auf die Knie
zwingen zu können , — dann erst recht Hilst ein
Volk sich selbst!

Sie sollen ihn nicht brechen , unseren herr¬
lichen , einmütigen Willen zum Sieg . Damit sie
ihn aber niemals brechen können , steht bei der
Front im Osten und Westen die innere Fron;
der Heimat. Und der Marschbefehl für diese
innere Front , zu der jeder von uns gehört,
heißt klar und unnachgiebig: Kriegswinter¬
hilfswerk 1939/40.

Früher einmal haben wir gegen Hunger und
Kälte gekämpft . Doch das ist nicht mehr nötig.
Im großen Deutschland gibt es nicht Hunger
und Furcht vor Kälte , seitdem in jedem Jahr
das Winterhilfswerk seine herrlichen Sisges-
schlachten kämpfte . Heute ist das Kriegswinter-
hilfswerk des Jahres 1939/40 bestimmt, jeden
deutschen Menschen in der Heimat vor Not und
Sorgen zu schützen, ihn seine Last tragen zu
helfen , die innere ^Front zu festigen.

Jeder Deutsche ist Frontsoldat. Und unser
Weg ist klar : Krtegswinterhilfswerk 1939/40

-»
* WegenTapferkeitvor dem Feinde. Leutnant

Gerd Schröder, längere Zeit Ordonnanz¬
offizier beim Standortkommando in Oldenburg,
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum
Oberleutnant befördert und mit dem EK II
ausgezeichnet . Oberleutnant Schröder war bis
zum Ausbruch des Krieges Mitarbeiter der
„Oldenburger Nachrichten" und ist
unseren Lesern durch zahlreiche fesselnd ge¬
schriebene Berichte und Aufsätze in unserer
Wehrbeilage „Der Waffenträger " ' be¬
kanntgeworden.

* Wenn man im Freien vom Luftangriff
überrascht wird. Zahlreiche Berufstätige sind
gezwungen, sich viel im Freien aufzuhalten.
Sie werden mitunter bei Fliegeralarm nicht
mehr rechtzeitig einen Luftschutzraum erreichen
können . Wenn jemand außerhalb der Stadt,
auf freiem Felde oder auf der Landstraße von
einem Luftangriff überrascht wird, dann sichert
er sich am besten — so teilt der Rsichsluftschutz-
bund mit —, indem er Deckung in einem

Graben oder in einer Ackerfurche nimmt . Da¬
durch ist er gegen die Splitter - und Luftdruck-
Wirkung etwa abgeworfener Bomben geschützt.
Wer in Kampfstoffschwaden gerät oder das
Vorhandensein von Kampfstoffen befürchtet,
mutz entweder die Volksgasmaske aufsetzen oder
ein feuchtes Tuch , möglichst Mull, vor Mund
und Nase Pressen . Gegen den Wind oder seit¬
lich zur Windrichtung muß er sich dann ohne
Hast aus dem vergifteten Gelände entfernen.

* Auch Milch muß ins Haus gebracht werden.
Der Reichskommissarfür die Preisbildung hat
in einem Erlaß sestgestellt , daß die Einstellung
des Austragens von Milch ins Haus als ein
Verstoß gegen die Bestimmungen der Preis¬
stoppverordnung anzusehen ist . Nur diejenigen
Betriebe, die wegen ganz besonderer Verhält¬
nisse nicht mehr in der Lage sind , Milch aus¬
tragen lassen zu können , haben dies der zu¬
ständigen Preisbehörde unter Angabe von
Gründen anzuzeigen. Nur wenn Mangel an
Arbeitskräften nachgewiesen wird , und die feh¬
lenden Arbeitskräfte nicht ersetzt werden
können , kann mit einer Ausnahmegenehmigung
gerechnet werden.

* Justizkassen-Dienst der mittleren Beamten.
Zur Vereinfachung der Verwaltung hat der
Reichsjustizministerbis auf weiteres bestimmt,
daß zu Buchhaltern und Kassierern in der
Reichsjustizverwaltung falls Beamte des ge¬
hobenen Dienstes nicht verfügbar sind , Beamte
des mittleren Dienstes bestellt werden dürfen,
sofern ihre Eignung zur Erledigung dieserAuf¬
gaben zweifelsfrei feststeht.

* Alle Angehörigen verwundeter Olden¬
burger, die in Hamburger Lazaretten liegen,
werden gebeten , der Frauengruppe der Lands¬
mannschaft der Oldenburger in Hamburg
Namen und Anschriften der Verwundeten mit¬
zuteilen. Mitglieder der Frauengruppe sind
auf Wunsch gern bereit, diese Landsleute auf¬
zusuchen , ihnen Grüße zu übermitteln und den
Angehörigen zu berichten . Anschriften an die
Leiterin der Frauengruppe : Frau Martha
Bohnhosf-Jnhülsen , Hamburg 20, Breitenfelder
Straße 48.

* Hunde für Kriegsverwendung. Der Polizei-
Verwalter veröffentlichte gestern im Anzeigen¬
teil eine Bekanntmachung wonach alle Rasse-
und Mischlingshunde von 50 bis 70 Zentimeter
Schulterhöhe, die äm 1 . April 1939 das erste
Lebensjahr vollendetund das fünfte nicht über¬
schritten haben, bis zum 21. Oktober beim zu¬
ständigen Polizeirevier angemeldet werden
müssen.

* Umstellung auf kleine Fahrzeuge. Der
Reichsberkehrsministerhatte kürzlich den Hal¬
tern von stärkeren Personenwagen dringend
geraten, sich unverzüglich auf schwache Wagen
bis höchstens 1,7 Liter Hubraum umzustellen.
In einem ergänzenden Erlaß betont der
Minister zur Ausschließungvon Zweifeln, daß
auch diejenigen stärkeren Personenkraftwagen
deren vorläufiger Weiterbenutzung ausdrücklich
zugestimmt ist, von zukünftigen einschränkenden
Maßnahmen nicht sreigestellt sind . Der Minister
macht hierauf nochmals besonders aufmerksam.

* Morgen Vortrag der Volksbildungsstätte
im Civilcasino. Universttätsprofessor Or. Or,
Joachim H . Schnitze spricht morgen um
20 .30 Uhr im Civitcasino über das Thema . .Der
Kamps der Großmächteum Lebensraum" . Kar¬
ten möglichst im Vorverkauf der KdF - Kreis¬
dienststelle sichern.

Oer
Mittwoch , den 18

Deuts chlandsender: 5.00 : Marschmusik ,llW : Morgenrus / 6.10 : Sport am Morgen/8 .30:
Fruhkonzert / 8 .99 : Kleine Musik / 8 .20 : Musikam Vorm. / 10 .90 : Wir singen in NSV -Kinder-Kleine Musik / 11 .99 : Blasmusik,
zwd . 11.39 : Kur ine Hausfrau und 11 .99 : Zeit-
Wchehen / 12 .09 : Für den Bauer und GärtnerL10 : MuM am Mittag / 14 .19 : Die Stunde nach" jch„ / Zither und Harmonika / 15 .30:Zeltsinegel d . Jugend / 16 .99 : Konzert18 .M : Otto DoSrindt spielt, zwd. Aus dem Zoit-ae,Hetzen / 1919 : Berichts / 19 .45 : Poltttschs
Z/stungsichau / 29 .29 : Tönende Feldpost / 29 .4o:Aus 22 .29 : Lr guten Nachtzwd . 22 .40 : Berichte / 24 .99 : Nachtmusik.

6.30 : Mühkonzert
« N : Uusbalt und Familie , 8 .10 : Gtzmnastik

V^ m,- , 19 .99 : Volksliedstngen
io nn

' ^ KU ^ onzert / 11 .99 : Blasmusik12 .90 : Wasserstand, Hafendienst / 12 .05 : Mittags-kouzert / 14,Io: Stunde nach Tisch / 15 .90 : Musikam Nachm zwd . Vom Schassen und WirkenderFrau / 17 .10 : Hugo Wols / 17 .49 : Alleweil ein.
UWNlg lustig / 18 .39 : Aus dem Zeitgeschehen
!? ' ^?-'-- i^ chendieiin / 19 .15 : Usbsrtragung vomDeutichlandssnder jsiehe diesen) bis Sendeschluß.

ss -ESt Morgen-
Oktober 1939

Rcichssender Köln: 6.90 : Morgenlied,
Morgenrus / 6 .19 : Knie beugt / 6.39 : Früh-
konzsrt / 8 .99 : Wafserstand / 8 .19 : Frauenturnen
8.30 : Das Unterh .-Sextett spielt, zwd. 9 .30 : Vom
gesunden Leben / 19 .10 : Hans Bund spielt /
10 .40 : Vierhändig / 12 .00 : Musik am Mittag
14 .15 : Melodein aus Köln am Rhein / 15 .00:
Das geht uns alle an / 15 .19 : Musik v . SchPl
15 .39 : Schulfunk / 16 .99 : Von deutscher Art und
Kunst / 16 .15 : Fröhliche Kurzweil / 17 .19 : Wil¬lem Mengelberg dirigiert / 17 .49 : Der Kölner
Mannergesangverein singt / 18 .09 : Konzerte.

Nachrichtendienst sür alle Sender: Die
deutschen Sender geben Nachrichten tn deutscher
Sprache um 7.99 , 12 .30 , 14 .99 , 17 .99 u . 29 .09 Uhr,"außerdem der Deutschlandsender um 22 .00 u . 24 .99,desgl. der Retchsfender. Leipzig, ferner Köln um
10.09 und W .90 Uhr . Die Reichssender Hamburgund Köln geben Nachrichten in englischer Spracheum 19 .30 , 14 .30 . 17 .30 . 19 .0». 21 .10 und 9 .15.seiner uni 23 .20 eine englische Tagesplaudsrei:Ferner : 18 .80 : Aus dem Zeitgeschehen / 19.15:lle Rols Bathe spricht zum Pehrmachtsbericht /19.39 und 22 .49 : Fronlberichte (Letztere nur vomDeutschlandsender und den diesenübertr . Sendern)

MLsrOMMches GZsmSsthöMsx
Heute abend: „Gregor und Heinrich"

Schauspiel von E . G . Kolbenheher
Inszenierung : Hans Schlenck

Morgen abend: Keine Vorstellung.
Verdis „Rigoletto"

Am Donnerstag , dem 19. Oktober, bringt das
Staatstheater die Neuaufführung der Verdi-
Oper „Rigoletto" unter musikalischer Lei¬
tung von Willy Schweppe, in der
Inszenierung von G . R . Seltner. Der
„Rigoletto" zählt bekanntlich zu den metst-
gespielten Werken Verdis , dessen Entstehung in
die fruchtbarste Schasfensperiode des Meisters
fällt. Die unerschöpfliche Melodienfülle und
Kraft und Frische des musikalischen Ausdrucks¬
vermögens lassen jede Ausführung zu einem
Erlebnis werden. Die Titelpartie in der Neu¬
aufführung am Donnerstag wird Fritz Os¬
wald singen.

Am heutigen Abend findet die erste Wieder¬
holungsvorstellung des mit ungewöhnlicherAn¬
teilnahme aufgenommenen Dramas „ Gregorund Heinrich " von E. G . Kolbenheherin der Inszenierung von Generalintendant
Schlenck statt. Bei der ersten Vorstellungwaren bereits alle guten Plätze ausverkauft.

-Eine frühzeitige Kartenbestellung für den heu¬
tigen Abend wird daher dringend empfohlen.

* In unserer Mütterschule herrscht trotz der
Behinderung Zer Frauen Lurch Verdunkelung
usw. immer reger Kursusbetrieb. Es sind nun¬
mehr drei neue Lehrgänge wieder eingelegtworden, und zwar begann am Montag um
20 Uhr ein Lehrgang in Säuglingspflege , am
Montag, dem 23. Oktober, folgen zwei Abend¬
kurse sür „Häusliche Näharbeit " und „Er¬
ziehungsfragen und Basteln" . Zu den Nach¬
mittagskursen am Montag , Dienstag , Donners¬
tag und Freitag können Kinder in die Schule
mitgebracht werden und werden dort beauf¬
sichtigt . Zu den neu eingelegten Kursen sowie
auch zu einigen Nachmittagsknrsen können sich
noch Teilnehmerinnen melden.

* Vorgartenpriimiierung im Stadtteil
Osternburg. Der Vorstand des Gart -enibauver-
eins Osternburg tagte in der „Harmonie"

, um
den Plan sür die Herbst - und Winterarbeit
vorzubereiten. Die Vorgartenprämtierung wird
voll durchgeführt. Die Preise werden in der
ersten Novemberhälfte zugesprochen . Als außer¬
ordentlich wirksam hat sich die vom Verein
durchgesührte Schädlingsbekämpfung im Obst¬bau erwiesen, sowohl hinsichtlich des Be-
spritzens der Obstbäume als auch in bezug auf
Anlegung von Jnsektenfanggürteln zum Weg¬
fangen der Obstmade. Gewaltige Mengen dieser
Schädlinge sind diesmal im Stadtteil Ostern¬
burg vernichtet worden. Anfang nächsten
Jahres soll vom Verein wieder Obstbaum-karbolineum beschafft und verbilligt an Mit¬
glieder abgegeben werden. Das Pflanzenschutz-amt wird gebeten , energische Maßnahmen
gegen die Franzosenkrautplage einzuleiten. Die
Versuche des Vereins , aus dem Wege gütlichen
Zuredens die in Frage kommenden

'Garten¬
besitzer zur Beseitigung des Franzosenkrauts
zu veranlassen, sind größtenteils ohne Erfolg
geblieben.

* Eichen sterben ab. An der Alexanderstratze
sind in den letzten Jahren viele starke Eichen
eingegangen und .gefällt worden. Dadurch sindin den schönen Baumreihen größere Lücken
entstanden. Ein weiteres Eingehen von Eichen
kann man jetzt wiederum an der Straße wahr¬
nehmen. Das Oberholz ist in mehreren Bäumen
schon abgestorben.

* Bautätigkeit an der Peterstraße. Auf dem
neuhergerichteten Baugelände an der Peter¬
straße , gegenüber dem Peter -Friedrich-Ludwigs-
Hospital, aus dem die Fundamentgräben be¬
reits als Schutzgräben für Luftgefahr ausge¬
hoben waren, wird nun mit dem Bau eines
großen Luftschutzkellers begonnen. DieserKeller
ist so beschaffen , daß er für den hier für später
geplanten Neubau Verwendung finden kaum

* Koffer mit aufgeklebtenAnschriftenwerden
von den Paketannahmestellen nicht mehr an¬
genommen. Für jeden Koffer ist ein Paket¬
anhänger (Anschriftsfahne) erforderlich, die an
den Paketschaltern bereitgehalten werden.

* Kurzschluß in der Trollibus - Oberleitung.
Kurz vor 18 Uhr trat gestern in der Oberleitung
der Trollibusse am Platz der SA Kurzschluß
ein, der den gesamten Trollibusverkehr lahm¬
legte . Bereits nach wenigen Minuten war ein
Turmwagen zur Behebung des Schadens zurStelle , sowie einige Einsatzwagen, die den
dringendsten Verkehr aufrechterhielten. In an¬
gestrengter Tätigkeit gelang es den Monteuren
Pekols den Schaden zu beheben , bevor die
Dunkelheit eingetreten war . Auch die Verkehrs¬
stockung war ohne Belang , und die Straßen
bahn hielt den Verkehr reibungslos aufrecht.

* Unfall. In einem größeren Gebäude am
Marktplatz stürzte gestern eine junge Dame die
Treppe hinunter und zog sich dabei eine so
schwere Kopfverletzung zu , - daß sie in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Ur¬
sache, die zum Unfall führte, bedarf noch der
Klärung.

* Kolonialkriegerkameradschast Oldenburg. Am
Oktober-Monatsappell nasim dis Mehrzahl der Ka¬
meraden teil . Der Kameradschaftssührer sprach über
den siegreichen Polenseldzug . Vier Kameraden haben
sich freiwillig sür den Bewachungsdienst gemeldet. Die
Mitteilung von der Beförderung verdienter Kolonial-
osfiziere anläßlich der 25jährigen Wiederkehr des
Tages der Schlacht von Tannenberg wurde von den
Kameraden mit besonderer Freude ausgenommen.
Dem Kameraden Hugo Wols ist vom Retchskrieger-
bund die bronzene Ehrennadel als Kletnkaliberschütze
verliehen.

* Kriegcrkameradschast Ofternburgund Oldenburger
Glashütte im NS -Reichskrtegerbund . Beide Krieger-
kameradschasten hatten sich zu einem Gemeinschafts-
appell in der „ Harmonie " in Ostsrnburg versammelt.
Der Kameradschastsfiihrer Remmers eröffnet«' den
Appell und führte die versammelten Kriegerkamerade»
in einer Ansprache durch die Geschehnisse der letzten
Wochen. Er ehrte die Gefallenen des Polenseldzittirs
und übergab dann dem Kreispropagandaovmann
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Fahera-ee übeebrMe« kraWossmangel
Radfahrverkehr in Oldenburg wieder bedeutend

Viele Oldenburger Kraftfahrer müssen in
dieser Zeit ihr Kraftfahrzeug aus Gründen der
Kraftstoffersparnis sttllegen . Es ist selbstver¬
ständlich , daß Autofahrten aus Bequemlichkeit
oder zum Vergnügen jetzt nicht verantwortet
werden können. Unter diesen Umständen ge¬winnt das Fahrrad eine noch größere Bedeu¬
tung als es ohnedies schon hat. In den Straßen
unserer Städte kann man die Auswirkung
dieser Bedeutung schon erkennen . Die Zahl der
Radfahrer nimmt wesentlich zu . Für Mil¬
lionen war das Fahrrad bereits bisher das
billigste und anspruchloseste Verkehrsmittel auf
dem Wege zum Arbeitsplatz und zur Erholung;
für zahlreiche Volksgenossen wird es jetzt zum
täglichen Verkehrsmittel werden. Da ist es von
Interesse , einmal zahlenmäßig den Radfahr¬
verkehr in Oldenburg zu betrachten.

Höchststundenverkehr in Oldenburg:
1650 Fahrräder

Gleichzeitig mit der „Dritten allgemeinen
Deutschen Stratzenverkehrszählung" vom 1 . Ok¬
tober 1936 bis 30. September 193? war es zu
städtebaulichen, Landesplannungs - und Ver¬
kehrszwecken notwendig, auch den Radfahrver¬
kehr zu zählen. Da der Radfahrverkehr sich
zum Teil anders als der übrige Straßen¬
verkehr abwickelt , wurde die Radfahrverkehrs¬
zählung von der übrigen Zählung des Fahr-
Sonderzählung sollte in der Hauptsache der
Radfahrverkehr auf den Straßen mit dem
starrsten Verkehr ersaßt werden, um wichtige
Vergleichsgrundlagen für den Ausbau des
Radwegenetzes im gesamten Reichsgebiet zu
gewinnen. Für die Zählung des Radfahrver¬
kehrs kamen hauptsächlich die Ausfallstraßenund Ringstraßen in Betracht, darüber hinaus
solche Straßen , die aus verkehrstechnischen und
städtebaulichen Rücksichten für die zukünftige
Planung von besonderem Interesse sein könn¬
ten. Auch der vielfach sehr wichtige Aus¬
strahlungsverkehr in die Außenbezirke und
Randgebiete der Städte war möglichst lücken¬
los zu erfassen.

Die Stadt Oldenburg war eine der Städte,
die sich an der Radsahrverkehrszählung betei¬
ligte. Die örtliche Durchführung der Radfahr¬
verkehrszählung lag in den Händen der Stadt¬
verwaltungen. Die Gemeinden hatten insbe¬
sondere die Anzahl und die örtliche Lage der
für die Zählung in Betracht kommenden Zähl¬
stellen zu bestimmensowie für die Ausbringungdes Zählpersonals zu sorgen.

In der Stadt Oldenburg betrug die Anzahlder Zählpunkte 19. Der Höchststundenverkehr
betrug 1650.

SUMM ÄM IgWWsSL
Leistungsbeweis des Gartenbauvereins

Dammtor
Es ist ein Zeichen von Kraft und Rührigkeit,

daß es der Verein unternimmt , auch in diesem
Herbst eine Obstausstellung, verbunden mit einer
Obstbestimmungsschau, durchzuführen. Sonntag¬
vormittag 11 Uhr wurde sie im „Fürsten Bis¬
marck " am Damm eröffnet. Auf langen Tischen
sind im großen Hinterzimmer des Lokals fast
alle Obstsorten aufgebaut, die im Dammtor¬
viertel und dessen Nachbarschaft angebaut wer¬
den. Je drei Stück fast aller Tafel- und Wirt¬
schaftsobstsortenlagern aus einem Teller, ver-
fehen mit Namen und Wohnung des Aus-

Wir nennen nachstehend den mittleren Rad¬
fahrverkehr (Radfahrverkehr, gemessen an den
Zahlstellen mit einem überdurchschnittlichen
Radsahrverkehr der betreffenden Gemeindet an
den Werktagen in der Stadt Oldenburg in
verschiedenen Zählstunden: 6 bis 7 Uhr 259,
7 bis 8 Uhr 931 , 16 bis 17 Uhr 515, 17 bis 18
Uhr 570, 18 bis 19 Uhr 625 . Die Tagessumme
betrug 7348 , das Stundenmittel 526.

Der Radsahrverkehr an den Werktagen, ge¬
messen an sämtlichen Zählpunkten mit einem
überdurchschnittlichen Verkehr , belief sich in
allen Gemeinden im Durchschnitt aus 4600 Rad¬
fahrer je Tag , das bedeutet bei den 16 Zähl¬stunden einStundenmittel von 298 Radfahrern.
Im Deutschen Reich mit Oesterreich gab es
Mitte 1938 etwa 20 Millionen Fahrräder . Der
Radsahrverkehr hat strotz der starken Motorisie¬
rung desStraßenverkehrs in den letztenJahreneinen starken Aufschwung genommen. Es stelltdas Massenverkehrsmittel der wirtschaftlich
schwächeren Bevölkerungsschichten dar.

Glückwunsch des Führers
Brake, 16. Oktober.

Zur Goldenen Hochzeit , die dieser Tage der
Schisfssührer a. D . Wilhelm Hartmann und
Frau , Gesine , geb . Drieling, in Oberhammel¬
warden feiern konnten, traf zur größten Freude
des Jubelpaares auch ein Glückwunsch des
Führers ein.

11W Fluschen Süßmost für Lazarette
Bersenbrück , 16. Oktober.

Die unermüdliche Arbeit der NS -Frauen-
schaft , kein Stückchen Obst umkommenzu lassen,
ermöglichte im Kreise Bersenbrück neben vielen
anderen erfreulichen Ergebnissen der Obstver¬
wertung, daß in kürzester Zeit 1100 Flaschen
Süßmost hergestellt werden konnten, die unseren
Lazaretten zugeführt wurden.

WäschedieSstähle in Absen
und Hartwarden

In Sürwürden Kuhdecken von den Kühen
gestohlen
Rodenkirchen , 16. Oktober.

Dem Landwirt Willms in Absen wurden in
der Nacht zum 14. d . M. von der Wäscheleine im
Freien folgendeWäschestücke gestohlen : ein blau¬

stellers und der Sorte . Es sind Stücke dar¬
unter , die durch ihre Farbe , Schönheit und
Größe Bewunderung erregen. Fast alle aus¬
gestellten Früchte sind von hoher Qualität . Die
Veranstaltung zeigt , daß das Dammtorviertel
guten Obstboden haben mutz , weiter aber auch,
daß dort, wo ein rühriger Gartenbauverein
besteht , der für Obstbaumpslege und Schäd¬
lingsbekämpfung sorgt, Menge und Güte des
Obstertrages ganz erheblich gehoben wird . Jede
ausgestellte Sorte ist mit Namen bezeichnet.
Verschiedene Aussteller mußten zu ihrem Er¬
staunen bemerken , daß die bisher für ihre
Aepfel oder Birnen angenommenen Namen
durchaus nicht richtig waren . Manchem Be¬
sucher wird es wahrscheinlich ähnlich ergehen.

gestiegen
Was mit zur Verdunkelung

gehsrk
In den Verkehrsraum ragende Zweige

abschneiden!
Das Polizeiamt teilt mit : Bäume und Sträu-

cher müssen nach A 43 der Straßen -Polizei-Ver-
ordnung so beschnitten gehalten werden, daß siebis zu 3,50 Meter Höhe nicht über die Einfrie¬
digung und 4 Meter Höhe nicht über die Fahr¬
bahn hinausragen

Niedriger hängende Zweige gefährden die
Wegebenutzer besonders während der Verdunke¬
lung ganz erheblich , da sie nicht bemerkt werden
können.

Die Hausbesitzer und Grundstückseigentümer
werden auf ihre Pflicht zum Beschneiden von
überhängenden Zweigen nochmals hingewiesen.
Die Polizeibeamten haben Anweisung erhallen,
gegen Verstöße unnachsichtlich einzuschreiten und
die Verantwortlichen anzuzeigen.

lila gestreiftes Manschettenhemd, eine Normal¬
unterhose, zwei Paar lange schwarze Woll-
strümpse. Ebenfalls an der Reichsstratze 212
wurden in der gleichen Nacht dem Reichsbahn¬
angestelltenPiening in Hartwarden ein weißes
Sporthemd mit Kragen, zwei Makounterhosenund etwa zwölf Taschentücher mit bunten Rän¬
dern von der Leine entwendet. Von der an der
Wäscheleine hängenden Damenwäsche wurde
nichts mitgenommen. Ein am Tatorte in Absen
angesetzter Suchhund hatte diesmal leider kei¬
nen Erfolg. Die Wäsche wird bestimmtvon den
Frauen der Bestohlenen wiedererkannt. Volks¬
genossen , die sachdienliche Angaben machen kön¬
nen, werden gebeten , sich beim nächsten Polizei¬beamten zu melden. Ein ungemein frecher
Diebstahl wurde in der Nacht zum 10. d . M.
bei dem Landwirt August Wittgräfe in Sür¬
würden verübt, wo zwei neue Kuhdecken „Frista
Nr. 1 " von den auf der Weide grasenden Kühen
gestohlen wurden. Auch in diesem Falle wurde
der Täter bislang nicht ermittelt.

Rettung aus Seenot
Bremen, 16. Oktober.

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger berichtet , daß am 14. und 15. Oktober
bei stürmischem Wetter von den Motorrettungs¬
booten der drei Stationen Cuxhaven, Horumer¬
siel und Büsum auf drei schwierigen Rettungs¬
fahrten insgesamt sieben Schiffbrüchige ge¬
borgen wurden. Die Gesamtzahl der bisher ge¬
retteten Schiffbrüchigen beträgt 5900 ; davon
wurden 16 Personen in der ersten Hälfte dieses
Monats dem Tode entrissen.

Explosion am „Südpol"
Singen, 14 . Oktober.

Aus einem Dorfe des Kreises Lingen wird
eine tragikomische Geschichte berichtet . Ein
Mann saß hinter der Tür , in die ein Herz
eingeschnitten ist . Er ließ sich zu seiner Be¬
schäftigung Zeit und rauchte gemütlich eine
Zigarre . Als sie bis auf den Stummel herab¬
gebrannt war , warf er sie hinter sich , wobei er
seinen Sitz etwas lüftete. Kaum saß er wieder
fester , mit einem Male ein Knall und eine
Stichflamme. Die brennenden Zigarrenreste
hatten die Gase in der Grube zur Explosion
gebracht . Der ahnungslose Raucher bekam einen
mächtigen Schrecken und erlitt unbedeutende
Verbrennungen an seinem Südpol.
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NSDAP , Ortsgruppe Osternburg
Die Politischen Leiter nehmen mit ihren Frauen an

dem heute , Dienstagabend , in der „ Harmonie " statt¬
findenden Varietöabcnd (Veranstalter DAF > teil.

Vte DslMM» Kkvekkssssnr
jrS - Gemetnschast „« » all durch Fr « » dl

*

*
SreiS Vldenbura-Stadt

NSG „Kraft durch Freude"
Ortsdienststelle Bad Zwischenahu

Heute , Dienstag , „ Ammerländer Hof ", Gastspiel der
Tegernsee » Bauernbühne : „ Alles in Ordnung ".

Witte das Wort . Kamerad Witte zeigte in einem
etnstimdigen Vortrag in klarer , anschaulicher Weise
die Entwicklung des NS -Reichsktiegerbundes bis zur
Jetztzeit . Nach diesem Vortrage sprach er noch über
die Pflichten und Aufgaben der Männer des NS-
Reichskriegerbundes im heutigen Kriege . Der letzte
Teil wurde vom Geschäftlichen ausgefiillt . Die Ka¬
meraden blieben dann noch lange am Lautsprecher
bei Heeresbericht und Wehrmachts -Wunschkonzert zu¬
sammen.

* Die Kriegerkameradschaft Bürgerfelde hielt unter
Leitung von Kameradfchaftsführer Hitlje ihren
Appell in Müllers Parkhaus ab . Zahlreiche Kame¬
raden find eingezogen , die älteren halten sich für be¬
sondere Aufgaben in der Heimat bereit , u . a . haben
sie sich zur Erntehilfe in ländlichen Betrieben zur
Verfügung gestellt . Den tm feldgrauen Rock dienenden
Kameraden sollen Liebesgabensendungen zugehen.

* Die Kriegerkameradschaft Nadorst hielt am Sonn-
tagnachmittag bei Schütte einen interessanten Appell
ab. Der Kameradschaftssührer Adolf Klee mann
gedachte des verstorbenen Kameraden A . vor Mohr
sowie der aus dem Felde der Ehre gefallenen Sol¬
daten . Kamerad Hermann Helms gab einen auf¬
schlußreichen Brief eines Frontsoldaten aus der
Reichskriegerzeitung bekannt . Die Kameradschaft hat
etwa 30 Kameraden im Heeresdienst . Diese sind vom
Beitrag befreit . Es werden die Anschriften gesammelt,
um Liebesgabenpakete ihnen zustellon zu können.
Einige Gruppenführer mutzten neu eingesetzt werden.
Die Kameraden Doden , Ratjen und Freudenstein
wurden mit den Obliegenheiten vorläufig betraut.
Propagandawart Klutke hielt .an Hand einer selbst-
geferiigton Skizze einen Vortrag über das Ordens¬
land Westpreutzen , das durch den Einsatz unserer un¬
vergleichlichen Truppen wieder dem Reich einverleibt
worden istz, Das Land der Burgen am Weichselstrom
mit seinen Städten Thorn , Kulm , Schwetz , Graudenz,
Neuenburg , Mewe , Dirschau und Danzig erstand
vor den Zuhörern in lebendiger Erinnerung . Das
Land der früheren Kornkammer Deutschlands und der
unermeßlichen Riibenfelder in seiner urdeutschen Kul¬
tur fand seine Würdigung . Aus eigener Anschauung
gab der Vortragende aufschlußreiche Einzelheiten über
Land und Leute bekannt . Reicher Beifall belohnte
seine Ausführungen.

»
Ofenerdiek.

KdF -Winteranrecht. Nachdem die Tegernseer
Bauernbühne am Sonnabend in der „Astoria"
aufgetreten war , gab die Truppe der Bauern--
klinstler und Küstlerinnen am Sonntagabend
auch noch im Stadtteil Ofenerdiek ein Gastspiel
für die NSG „Kraft durch Freude"

, Orts¬
gruppe Ofenerdiek. Der Saal des Gasthauses

. «Zum Schiefen Stiefel "
, der aus gebaut ist, war

übervoll . Alle Teilnehmer erlebten einige recht
unterhaltende Stunden des . Frohsinns und
Humors , und dieser erste Abend war wieder
ein großer Erfolg,

Raste de.
Die Kinder der Kindergruppe sammeln an

ihren Spielwachmittagen eifrig Eicheln und
Kastanien , die der Tiersütterung zugute kom¬
men . Die Bauern in der Umgebung sind dank-

. bare Abnehmer.
Ihausen.

Lichtanschlutz. In Ihorst und Ihausen brennt
jetzt das elektrische Licht . Der jetzt durchgeführte
Anschluß an das Elektrizttätsnetz ist ein über¬
zeugender , Beweis für die trotz des Krieges
Ungebrochene Wirtschaftskraft des nationalsozia¬
listischen Deutschland. Seit langen Jahren
Knude diese Verbesserungin diesem Kolonisten-
gebiet angestrebt.

W e st e r st ed e.
Gesellenprüfung bestanden. Vor der Prü¬

fungskommission im TischlerhandwerkAmmer¬
land bestanden ihre Gesellenprüfung: Otto Reh-
seldt, Franz Franzen , Esderdt Nordmann , Her¬mann Petersen , Karl Wessels , Georg Geldes,
Heinz Krüger und Friedrich Siems.

Nordenham.
Wiederum einige Bäume abgebrochen . Inder Nacht zum Sonntag haben Halbstarke in der

Mdwigstraße wiederum einige der neu an-
ßepfl -Mten Bäume abgebrochen . Auch in an¬
deren Stadtteilen wurden in der gleichen Nacht
»Heldentaten " vollbracht, so am Wehrdeich in
Atens ein Tor ausgehakt und verschleppt.
Hoffentlich ist den Nachforschungen der Gen¬
darmerie der Erfolg beschieden , damit solchen
Renten bedeutet werden kann , daß man für der-
artige „Späße " heute kein Verständnis hat.

Neuer Weg . Die herrliche Landschaft längs der
^uderväke ist durch einen neuangelegten Spa-
iaerweg erschlossen , der über den romantischen"öurgplatz Mansingen führt . Westerstede hat da¬
mit eine neue Verbindung zwischen Möhlenbültund Thalenbuscherhalten. Der Weg wird mit
oor Zeit noch weiter ansgebaut.

Das Westersteder Jungvolk führt an den drei
nächsten Sonnabendnachmittagen eine Altmate¬
rialsammlung durch , für die sie die tatkräftige
Unterstützungder gesamten Einwohnerschaft er¬
bittet. Am ersten Sonnabend werden Tuben,
Faschenkapseln und Metallfolien, am zweiten
Lumpen und Papier und schließlich am letzten
Eisen gesammelt.

Es wird gebaut. Unser Bahnhofsgebäude er¬
hält einen Erweiterungsbau . Trotz der Kriegs¬
verhältnisse schreiten die Arbeiten gut fort . Die
Autzenarbeiten sind nahezu beendet. Die offene
Vorhalle des Bahnhofsgebäudes ist durch den
Erweiterungsbau fortgesallen. Der Gesamt¬
eindruck des Gebäudes verbessert sich erheblich.

E g g e l o g e.
Bautätigkeit. Die LandwirtschaftlicheBezugs-

gsnossenschaft Halsbek-Eggeloge konnte sich in
den letzten Jahren gut entwickeln . Aeußerlich
kommt das durch den massiven Anbau zum
Ausdruck, durch den die Lagerräume am Bahn¬
hof jetzt wesentlich vergrößert werden.

Linswege.
Die Gaufilinstelle erzielte hier mit dem ein¬

drucksvollen Filmwerk „Heimat" mit Zarah
Leander in der Hauptrolle einen großen Erfolg.
Auch in Hüllstede und an den übrigen Orten
im Ammerlande, wo die Ausführung bereits
stattfand, hatte sie ausverauste Häuser.

Großenmeer.
Neueinteilung der Gendarmerieposten. Mit

sofortiger Wirkung ist wiederum eine Neueintei-
lung der Gendarmeriepostenüereicheinnerhalb
der Gendarmerieabteilung Brake des Land¬
kreises Wesermarsch erforderlich geworden. Der
ganze GendarmerieeinzelpostenvereichBarden¬

fleth und die bisher dem Gendarmerieposten
Brake zugewiesenen Bauerschaften Alkendors 1
und 2 sowie Oldenbrok-Mittelort und Olden-
brok-Niederort sind dem Gendarmerieposten
Großenmeer zugeteilt. Vom Gendarmerieposten
Elsfleth sind die Bauerschaften Oberhammel¬
warden und Sandfeld dem Gendarmerieposten
Brake und die Bauerschaft Huntebrück dem
Gendarmerieeinzelposten Berne zugetetlt, alle
Bauerschaften des Gendarmerieeinzelposten¬
bereiches Ovelgönne dem Gendarmerieeinzel-
posten Rodenkirchen , Schweiburg einschl . der
Bauerschaften Augusthausen und Sehestedt dem
GendarmerieeinzelpostenJaderberg . Dem Gen¬
darmerieposten Lemwerder sind wieder die
Bauerschaften Harmenhausen, Krögerdorf und
Katjenbüttel zugeteilt worden.

Brake,
Drei Wochen auf Schlick gesessen hat , wie wir

seinerzeit berichteten , das Schiss des Schiffers
Kultzen , das mit Kohl für die heimische Sauer-
kohlsabril beladen war . Das Schiss ist am
Sonnabend wieder frei geworden, ohne be¬
sonderen Schaden erlitten zu haben. Immer¬
hin ist der Eigner durch den Zeitverlust er¬
heblich geschädigt.

Ergebnis der Sammlung 1350 RM . Auch
hier wurde die erste Reichsstratzensammlung, die
von der DAF durchgeführt wurde, ein über¬
ragender Erfolg . Die Sammlung ergab den
unerwartet hohen Betrag von rund 1350 RM.
An diesem Erfolg hatte der Mustkzug der
Schiffsstammabteilung erheblichen Anteil. Das
am Sonntagmorgen vor dem Rathaus bei herr¬
lichem Wetter gegebene Platzkonzert hatte Hun¬
derte von Volksgenossen angelockt.

Varel.
Eine besondereFreude bereiteten die Kinder¬

gruppenkinder den Verwundeten Soldaten im
hiesigen Lazarett. Sie gingen in alle Zimmerund sangen ihre Lieder, spielten Stegreifspieleund verteilten Obst und Blumen. Mit auf¬
richtiger Freude wurden die kleinen Besucher
empfangen. Frisch und unbekümmert unter¬
hielten sich sich mit den Soldaten und versprachen
gerne , bald wiederzukommen.

Wildeshausen.
Verleihung von SA -Wehrabzeichen . Auf dem

letzten Sturm -Appell des SA -Sturmes 14/91
wurde durch den Sturmführer , Obertrupp¬
führer Herrn . L a n g h o r st - Wildeshausen, an
einige SA -Männer , die vor einigen Monaten
ihre Prüfung erfolgreich bestanden haben, das
SA -Wehrsportabzeichenfeierlich überreicht.

Vorbereitung zum Zugnetzfischen . Die Mit¬
glieder des Sportfischerverein Wildeshausentraten am Sonntagvormittag beim toten
Huntearm an , um diesen zu entkrauten. Hierwie auch in den toten Armen in der Wickau
sollen demnächst verschiedene Netzzüge durch-
geführt werden, um die Süßwasserfische in ver¬
mehrtem Umfang der Volksernährung zuzn-
sühren.

Arveitsmaiden wurden gemustert. Zum
Musterungstermin zwecks Erfassung der Ar-
beitsmaiden für den weiblichen Reichsarbeits-
dienst hatten sich im Alexanderstift in Wildes¬
hausen zahlreiche iunge Mädchen der Jahr - '
gänge 1920 und 1921 eingefunden. Die Muste¬
rung vollzog , sich rasch, und allen Erfaßtenwurde sogleich der Tauglichkeitsbescheid mit-
geteilt.

Suchen Sße
eine Wohnung,
ein Haus?
Wollen Sie etwas
kaufen
oder mieten?

In diesen Hällsn Zmmee eine
kleine Wortanzeige ausgeben

Kaufe jederzeit

MscWerüe
unei koküsn

Th. SPiekermann, Oldenburg
i . O ., Telephon 3313.

Ständig für zahlungsfähg. beste
Mieter große und kleine

Wohnungen
in jeder Preislage gesucht , auch

Tauschwohnungen
Angebote erbittet Brötje,

Schützenhofstraße 40.

Kaufe größere Mengen
gclbskeischige

Karl Käthe, Kartosfelgroßhand-
lung, Donnerschweer Straße 54,
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SUMMUKULlL
Rettung eines einsamen Ozeansahrers

Der italienische Dampfer „Belvedere" hat
mitten im Atlantischen Ozean einen ein¬
samen Seefahrer, den Kapitän Guy Avory auf¬
gefischt. Dieser war auf seinem sechs Meter
langen Segelboot „ Miß Tampa" in schwerste
Seenot geraten und wurde im letzten Augen¬
blick gerettet. Kapitän Avory war vor zwei
Monaten auf seiner Nußschale von Tampa
(Florida ) abgefahren und wollte Genua er¬
reichen.

Störche, aus Warschau entflogen
In der Nähe von Sale Langhe haben

zwei Jäger , Felice Faroppa und Gaetano
Scarsello, zwei große Störche abgeschossen.
Jeder Storch trug um em Bein sieben Horn¬
ringe und einen Metallring. In die Metall¬
ringe war die Inschrift graviert: „Zoologischer
Garten zu Warschau " . Nachdem sie die weite
Reise von rund 120b Kilometer zurückgelegt
hatten, erlagen sie den Schüssen der beiden
Jäger.

Kinder spielten mit Streichhölzern
Großer Schaden wurde durch ein Feuer auf

dem städtischen Gut Mahlsdorf bei Berlin
verursacht . Beim Eintreffen der Feuerwehr
stand bereits eine ganze Scheune in Hellen
Flammen. Glücklicherweise gelang es , ein Ueber-
greifen der Flammen auf in der Nähe liegende
Gebäude zu verhindern. Da die Scheune bis
auf die Grundmauern niederbrannte und
außerdem 700 Zentner Getreide und mehrere
landwirtschaftliche Maschinen vernichtet wur¬
den , ist der angerichtete Sachschaden , wie gesagt,
recht bedeutend . Wie die Ermittlungen der
Kriminalpolizei ergaben, ist der Brand vermut¬
lich durch Kinder, die an der Scheune mit
Streichhölzerngespielt hatten, verursacht worden,

Die jüngere Frau
Der 39jährige Albert L . hatte mit der er¬

heblich jüngeren Ehefrau des 67 Jahre alten
August S . einen recht bewegten Spaziergang
Lurch mehrere Lokale Neuköllns unter¬
nommen. Der alte Mann wußte von dieser
Kneiptour seiner Gattin nicht das geringste.Ter Zufall wollte es , daß er das Paar vor
einem Neuköllner Lokal stellen konnte . Es kam
zu einem Streit zwischen August S . und Albert
L. , der schließlich in Tätlichkeiten ausartete.
Der jüngere Mann schlug seinen älteren Wider¬
sacher , der recht schwächlich war , zu Boden. S.
zog nun sein Messer und verletzte den Albert
L . so schwer , daß er an der Verletzung jetzt
trotz aller ärztlichen Bemühungen gestorben ist.

Umwege einer Riesenmaschine
Eine wahrhaft gigantische Maschine , wie man

sie in dieser Größe noch niemals in Italien
gesehen hatte, ist aus den Vereinigten Staaten
in Pavia eingetrofsen . Diese komplizierte
Maschine vermag in wenigen Minuten eine
vollständige Autokarosserie zu liefern. Ihr Ge¬
samtgewicht beträgt 340 Tonnen ; sie ist 9 Meter
breit und 12 Meter hoch. Man hat sie die
„ Palastmaschine" getauft. Ihr Transport von

Genua verursachte ganz ungeahnte enorme
Schwierigkeiten. Nach der Ausladung im Hasen
von Genua stellte sich nämlich heraus , daß das
Ungetüm weder mit der Eisenbahn noch aus
einem Lastauto befördert werden konnte . So
verlud man die Maschine wieder aus das Schiff.
Es blieb nichts anderes übrig . Denn der sog.
Kopf wog allein 70 Tonnen und konnte nicht
durch Eisenbahntunnel gebracht werden. So
war eine Verlegung in viele Einzelteile ver¬
lorene Liebesmüh. Nun machte die große Palast¬
maschine eine Reise durch das Tyrrhenische,
durch das Jonische und das Adriatische Meer.
In Venedig wurde die wertvolle Ladung wie¬
derum gelöscht und unter großen Schwierig¬
keiten aus ein riesiges Floß geschafft . Ein
Schlepvdampserzog das Floß über den Po und
den Tessin nach Pavia . Hier wird nun die
Palastmaschine, die zwei Millionen Lire gekostet
hat, auf einen eigens konstruierten Wagen ge¬
laden, und von drei oder vier Traktoren nach
Mailand , dem Bestimmungsorte, gezogen wer¬
den wird.

Das Eulennest im Telegraphenpfahl
In Australien erfreuen sich die Zug¬

vögel weitestgehendiSn Schutzes . Das Vogel-
schntzgesetz enthält schwere Strafandrohungen
gegen solche, die auf Zugvögle Jagd machen
oder ihre Nester zerstören. Darüber hinaus
enthält das Gesetz Bestimmungen, die den
Zugvögeln, die sich um den Ackerbau durch
Vertilgung von Schädlingen hohen Verdienst
machen , jede Art von Hilfeleistung sichern.
In welchem Maße man in Australien um das
Wohl und Wehe der Zugvögel besorgt ist, zeigt
ein Begebnis, das sich kürzlich zutrug. Eine
Eule hatte ihr Nest an einem Telegraphenpfayl
aufgeschlagen . Dadurch wurde eine Störung
hervorgerüfen. Die zur Behebung entsendeten
Arbeiter berichteten über die Ursache des
Schadens. Es wurde ihnen von der Tele¬
graphenbehörde aufgetragen, das Nest der Eule
untr allen Umständen unversehrt zu lassen . DW
gegen mußten sie die Telegraphenlinie verlegen
und an Stelle des der Eule überlassenen
Pfahles zwei andere errichten.

Letzte StzoetnaOmchLen
Zwcisrontenkampsder Wiener Fußballer
Der Fußball-Städtekampf zwischen den Aus¬

wahlmannschaften von Wien und Prag , der
bereits einmal verlegt wurde, hat eine neuer¬
liche Verschiebung erfahren, und zwar ist nun¬
mehr der 22. Oktober als endgültiger Aus¬
tragungstag bestimmt worden. Eine weitere
Neuerung ist, daß dieser Kamps Wien—Prag
auf zwei Fronten durchgeführt wird . Der
Hauptkampf der beiderseitigen ^ .-Mannschaften
wird in Prag vor sich gehen , während sich im
Wiener Stadion die L- Mannschaften treffen,
um zum Abschluß der Wiener Herbstmesse einen
sportlichen Schlager zu bieten.

Berlin— Sofia in Berlin
Der erste Fußballkampf der Mannschaften

von Sofia und Berlin findet am 5. November
in der Reichshauptstadt statt. Diese Begegnung
kurz nach dem Länderspiel Deutschland —Bul¬
garien, das am Sonntag ausgetragen wird,
dürfte überall mit Freude begrüßt erden.
In den Reihen der Gäste stehen viete Mit¬
glieder der bulgarischen Nationalmannschaft.
Der am gleichen Tage in Berlin geplante
„Danzig-Tag" ist vorerst verschoben worden.

Großer Seebftpfeedemartt
iu Wildeshauserr

In der Reihe der Kriegsmärkte im Lande
Oldenburg war der gestrige Herbstpserdemärkt
in Wildeshausen der vierte. Er fand unter den
gleichen Vorzeichen statt wie der Oktobermarkt
in Oldenburg. Im ganzen gesehen , hatte der
Wildeshauser Markt von den Kriegsmärkten
mit rund 180 Tieren den größten Auftrieb zu
verzeichnen . Neben besten Jungpserden standen
etwas mehr Arbeitspferde zur Verfügung, die

sehr begehrt waren. Da der Besuch des Marktes
seitens der Häuser und sonstigen Interessenten
ein überaus großer war , entwickelten sich ein
lebhafter Betrieb und ein flotter Handel. Für
die Jungpferde flaute jedoch das Geschäft zum
Schluß etwas ab , weil die Käufer die gefor¬
derten Preise, die im ganzen auf der Höhe der
Oldenburger Preise lagen, nicht bewilligen woll¬
ten. Der Marktabschlußerfolgte schon recht zeitig
und war als gut zu bezeichnen . Der für den
Wildeshauser Markt traditionelle Regen konnte
den Geschäftsgang nicht beeinträchtigen. Es
kosteten Arbeitspferde mittlerer Güte (beste und
Luxuspserde fehlten) bis 1000 RM , Enter bis
1200 RM , Fohlen bis 700 RM das Stück.

Märkte
Köln a . Rh . Schlachtvieh markt . (Eigener Vor¬

bericht der „O. N." ) Der heutige Markt steht im Zei¬
chen der neuen und niedrigeren Schweinepreise. Wäh¬
rend zu den letztenMärkten der Austrieb an Schweinen,
insbesondere an Fettschweinen, gesteigert war , ist die
Zufuhr heute etwas kleiner. Der Anteil der Fett¬
schweine ist nach dem Hundertsatz an der Gesamt¬
zufuhr gemessen noch mehr zurückgegangen. Bemer¬
kenswert aber ist , daß nach wie vor beste Qualitäts¬
ware auf dem Schweinemarkt zum Verkauf steht. Mit
annähernd 2500 Tieren wird im Weg- der Zuteilung
die Versorgung im üblichen Umfange gesichert . Zum
Ausgleich für den etwas geringer beschickten Schweine¬
markt Hat der Kälbermarkt gute Zufuhren zu ver¬
zeichnen, denn mit über 9090 Tieren ist das Angebot
reichlich . Hier gibt es heute besonders gute Qualitäts¬
tiere , wie das weiter auf dem mit nahezu 1000 Tieren
beschickten Rindermarkt ebenfalls der Fall ist . Di« zu¬
nehmende Räumung der Fettweiden in Oldenburg
und Holstein bewirkt eine reichliche Anlieferung von
erstklassiger Ware. Von den Rindern wird Heut « ein
gut Teil über Notiz bezahlt werden. Der Schafmarkt
ist immer noch von untergeordeter Bedeutung , wenn
auch das Angebot mit etwa 400 Tieren sich langsam
steigert. Es gelten für Rinder , Kälber und Schafe die
alten Preise , für Schweine wird für die Qualitäts-
klassen a, bl und k>2 heute SS RM , für Klasse c54RM
je 50 Kg . Lebendgewicht bezahlt.

Silfswerk Mr die Geusenküche
Im Monat September 1939 wurden gespendet: auf

Konto 1417 Landessparkasse: von O St . 50 RM,
Ehr . 1 RM , Frau W . 10 RM , ferner in bar : von
Kfm. Fr . B . 15 RM , im ganzen 78 RM . Allen
Gebern herzlichen Dank.

W . Hagel hör st , Leiter der Geusenküche.

FumMeMMchrMieu
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Johannes Perduns und Frau Alizo geb . Debelts,

Nordenham , ein Sohn
Dipl .-Jng . Hermann Krause und Frau Hanna

geb . .Geh, Nordenham , eine Tochter
Verlobte:
Anneliese LiiLben mit Walter Marhold,

Masch.-Ob .-Gefr ., Wilhelmshaven
Maria Waschützamit Alfred Porada,

Mcchanikcrmeister, Wilhelmshaven
Frieda Lange geb . Eube mit Bruno Steinseldt,

Wilhelmshaven
Abbeline Briese mit Johann Stink , Uttum/Hinte
Berta Wolbergs mit Hindert Briese , a . p . Steuer¬

inspektor, Norden/Uttrum
Dirkea Poppen mit Johann Behrends , Norden
Frieda Kämmerer mit Heinrich Blaich,

Norden/Kiel -Holtenau
Henny Limbach mit Hermann Stürenburg , Norden
Maria Wichtmann mit Georg Wilhelm , Münstor/Varel
Klara Thecsfeld mit Georg Ahlers,

H ankh aussn/Rastede
Annelene Wemreich mit Walter Schaap,

Öfen/Oldenburg
Hanna Lehmhus mit Heinz Kahl, Unteroffizier,

Oldenburg/Gera
Irmgard Siedersleben mit Fritz Freese, Polizei-

Oberwachtmeister, Wilhelmshaven
Elfriede Fokken mit Friedrich Schmehl,

Weener/Oldenburg
Hildegard Westphal mit Willi Ewald , Unteroffizier,

Nordhaüfen/Osternburg
Berti Wagner mit Diedrich Krüger , Wachtmeister,

, Delmenhorst/Hamburg
Vermählte:
Alfred Sackwttz und Frau Lieselotte geb . Blessen,

Westerloy
Heinz Haudan und Frau Ursula geb . Ohsmer,

Hannover/Delmenhorst
Benno Ullrich und Frau Grete geb . Hillmann,

Wunstorf/Delmenhorst
Verw .-Mt . Karl Rudolph und Frau Anneliese

geb . Zunken, Blauhand
Patrl Metz und Frau Ada geb . Demuth , Elsfleth
Georg Lindverg , Ob .-Masch.-Mt ., und Frau Anneliese

geb . Heins, Nordenham
Friedrich Brook und Frau Irmgard geb . Wenke,

Schweiburg
Gestorben:
Hermann Wsyerts , Norden , 73 Jahre
Peter Behrends , Norden , 28 Jahre
Heinrich Fangemann , Cloppenburg , 82 Jahre
Gerhard Többo, Varrelbusch, 82 Jahre
Wwe. Angela Bünnemeyer geb . Gardewin , Tweel,

83 Jahre
Hans Strumpel , Delmenhorst, 33 Jahre
Willy Nagel, Vechta, 35 Jahre
Jofephine Kaiser geb . Espelage, Lohne, 82 Jahre
Heinrich Harpenau , Händorf , 69 Jahre
Soldat Erich Moulin , Wangerooge, 22 Jahre
Rektor i . R . Johann Friedrich Adelbert Wiggers,

Jever , 80 Jahre
Johanne Diers geb . Gaedeken, Oldenburg , 75 Jahre
Heinrich Schröder, Oldenburg , 91 Jahre

— Auch das Ariegs -WHW. ist
/W W eine Lchlacht , die siegreich ge»

d schlagen werden muß.

Entscheidung ln Schanghai
Roman von Walter Persich

19. Fortsetzung (Urheberrechtlich geschützt dem Lit. Bur . M . Vincke, Dresden 21)
Premm hörte nicht mehr

'
aus Bargen. Er sah

nur noch Cornelia.
- „Ich mutz jetzt wohl gehen — ? " überlegte er
halblaut.

„ Dieses ganze Haus sieht mich eigenartig
feindlich an"

, grübelte Bargen in das lastende
Schweigen hinein. „Ich gehöre nicht mehr hier¬
her . Wirst du mich wenigstens nicht hassen,Cornelia? Nun, das weißt du heute noch
nicht —"

An einer leblos kühlen Hand hob PremmCornelia auf. Er wünschte nicht nach Schanghaiund vor allem nicht in dieses Haus gekommen
zu sein . '

„Immer noch hoffte ich, es gäbe zwischen
Ihnen und Klaus eine Brücke des Verstehens.Sie mag sehr schmal sein — wollen Sie nicht
noch einmal den Weg dahin suchen ?"

Die Abwehr ihrer von tiefem Erleben ge¬
zeichneten Augen gab ihm deutlicher Antwort
als die in ihrer Stimme schwingende Trauer
eines mißhandelten Herzens.

„Selbst Sie können Wohl daran nicht mehr
glauben, Alf !"

„Es muß möglich sein ! Ich erkenne alle von
Klaus getroffenen Maßnahmen an. Niemand
wird von unseren Unstimmigkeiten erfahren.
Denken Sie an das Vermächtnis Ihres
Vaters —"

Cornelia Gudehus — ja , nicht mehr Cornelia
Bargen, , sie war wieder ganz eine Gudehus,
stolz und bis zur Vernichtung ihrer selbst ehr¬
lich — schüttelte den Kopf.

„Daran erinnern Sie mich in dieser Stunde,
Alf? Sie wissen so gut wie ich , daß es vor
jener furchtbaren Lüge keine Kraft besitzt! Es
wäre gräßlich , wollten auch Sie noch an Ihrem
eigenen Herzen Verrat üben. Nein — nein!
Hier geht es nicht um drei Menschen , mein
Freund . Denken Sie an Lu -ngo -tung !"

Lu-ngo-tung ! Erkaltete Hochöfen , Scharen
banger Menschen , Kranke und Sterbende —
und seine große Idee , Europa und Asten in
der schassenden Arbeit zu einen ! Die Mahnung
in diesem Namen erstickte jede Entgegnung.
Bargens Hand legte sich schwer auf Premms
Schulter. Ueberrascht wandte er sich um.

„Verschwende deine Mühe nicht !" hörte er
Bargens veränderte Stimme sagen . „Womit
zwei Menschen nicht fertig werden, kann auch
ein dritter nicht jonglieren. Einmal fällt der
Ball zur Erde, und das Gleichgewicht bleibt ge¬
stört. Mir wurden gleich ein Dutzend von den
hübschen , bunten Dingern aus der Hand ge-

Nachdruck verbotenl
/

schlagen . Bleibt mir nur noch übrig, Ordnung
zu schaffen . Glaube mir wenigstens, daß ich da¬
vor nicht zurückschrecke."

Er grüßte Cornelia mit einem Neigen des
Kopfes und ging.

Noch einmal nahm Premm Cornelias Hand,
dieses unter Frostschauern zitternde Etwas,
und ihm war , als suche sie in der flüchtigen
Berührung Halt und Schutz — genau wie vor
Monaten beim Wiedersehen im „Cathay".

„Wir wollen dankbar sein "
, sagte sie gefaßt.

„Durch Sie , Premm , hat heute das Schicksal
vollstreckt, was in Wahrheit lange nach einer
Entscheidungverlangte. Wie sagte Li ? Wo die
Seele sucht , steht das Herz nicht still . — Wir
müssen durch viele Jrrtümer gehen, um die
Wahrheit zu finden. Gute Nacht , Premm . Sie
dürfen mich unbesorgt allein lassen . Noch jede
Gudehus ertrug, was ihr das Leben aus-
erlegte."

Ihr Bild wich zurück ins lichtbetupfteDämmer des Zimmers. Obgleich es hinter der
von Li lautlos geschlossenen Tür versank , be¬
gleitete es Premm ins Freie . Ja , natürlich,wortlos und pflichtbewußt stand Lr , der Boy
Nummer eins, mit dem Mantel bereit. Mochteder Teufel wissen , wieso er genau die Stunde
des Abschieds , dieses Abschieds vorausgeahnt
hatte. Huschte um Lis Mundwinkel ein wissendes
Lächeln?

„Missee werden schlafen !" antwortete er be¬
ruhigend auf die von Premm nicht aus¬
gesprochene Frage . „Graue Schwalbe hat den
Schlaftee schon fertig. Drei Schluck . Jeder
Mensch wird müde - "

„Das ist gut, Li !" Premm nickte freundlich.
„ Gute Nacht . Gib gut acht auf Mrs . Bargen !"

Draußen wartete seiner eine neue Ueber-
raschung . Auf dem Kiesweg knirschten Schritte.Bargens Gestalt löste sich aus dem Dunkel. DerMotor seines Wagens surrte leise , abfahrbereit.Bargen begann sehr schnell und nervös zureden.

„Ich dachte — ich wollte — na. kurz , Alf, wir
müssen uns einmal in Ruhe aussprechen ! Bis¬
her hast du die Vorschläge nicht einmal geprüft.Du konntest immerhin finden, daß ich wirklichin deinem Sinne —" Premms eisiges Schwei¬
gen ließ ihn den Unsinn seiner Worte selbstempfinden. Mit einer verzeihenden Hand¬bewegung brach er ab . „Darf ich dich wenig¬
stens zum Hotel fahren? "

„Danke , Klaus. Ich glaube, es ist besser,wenn pch unsere Wege in dieser Minute tren¬nen: wie unsereMeinungen und Handlungen!"

Alf Premm schritt in die Nacht hinaus . Grell
sausten die Scheinwerfer der Limousine vor¬
über. Ihm war es lieb, aus dem Spaziergang
zum „Cathay" noch frische Luft in die Lungen
pumpen zu dürfen. Mochte es auch die Äift
der giftgeschwängertenNacht Schanghais sein—.
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Vier Schwestern, dreiuirdsiebzig „Fälle"
, vier

notdürftig hergerichtete Räume : das Spital von
Lu-ngo -tung.

Neunzehn Kulis liegen im Saal Schwester
Annas . Zweites Stadium , einwandfreies
Krankheitsbild, steigende Fieberkurve, Ueber-
lebende aus der Aufnahmeabteilung, also nicht
ohne Hoffnung. Wer vier Tage nach dem Auf¬
treten der Symptome noch atmete, dem gab die
Krankheit eine Chance gegen den Tod. Auf¬
recht ging Schwester Anna zwischen den matt
dahin dämmernden oder stöhnenden Kranken
einher. Ihre einzigen Helferinnen waren zwei
notdürftig angelernte Chinesenfrauen, die ihr
bei der Entfernung der gefahrbringenden Aus¬
scheidungen der Kranken zur Hand gingen,
Nahrungsmittel zutrugen und den Saal sauber
hielten. Schlaf kannte Schwester Anna nur noch
vomHörensagen. Trotzdembrachte sie die kritische
Fähigkeit auf, die sich zum Dienst meldende
Maud Werriughope eingehend zu mustern.

„Büschen zart , mein Deern!" sagte sie in
ihrer Hamburgischen Mundart . „ Hast wohl 'ne
abenteuerdurstige Seele und willst dich hier
aufspielen als wunder was ? So was kann ich
nicht brauchen!"

Maud Werriughope ließ sich nicht ein¬
schüchtern.

„Man sagte mir , Schwester . Sie hätten eine
Hilfe nötig."

„Hilfskraft — die — büst du denn eine ? Geh'
man wieder nach Haus zu Mutttng . Da ist es
gemütlicher als hier."

„Ich habe keine Eltern . Mein Onkel wurde
beim Boykott in Hankau erschossen."

Schwester Annas Bedenken wichen einer
anteilnehmenden Freundlichkeit. -

- „Ganz allein in 'ne Welt? Na, denn bleib'
man . Mußt genau aufpassen und immer den
Lappen vors Gesicht behalten. So n ' e kleine Pest
is kein Vergnügen, aber wenn man auf 'n
Quivive is , kann nix passieren . " "

Sie unterwips Miß Werriughope in den ver¬
schiedenen Handreichungen und entdeckte in
ihrem rauhen Herzen bald eine Art mütterliche
Zuneigung zu dem dienstwilligen englischen
Mädel. . Während der wenigen Schlafstunden
der Schwester ging jetzt niemals mehr etwas
verkehrt . Das besiegelte die Freundschaft.

„Büst 'ne fixe Deern!" geizte sie nicht mit
Anerkennung. „ Bloß eins gefälll ^mir ja nun
weniger."

„Was denn, Schwester Anna ? "
Die alte Krankenpflegerin überlegte eine

Weile.

- „Hinter deiner Stirn stecken verflixte Ge¬
danken . Wird woll' n Mann sein . Ra — brauchst
nich gleich rot zu werden. So was erlebt jede
Frau in deinem Alter, überall auf der Welt.
Ist aber Quatsch, mein Deern. Die Männer ver¬
dienen nicht , daß wir uns Kopfschmerzen
machen ."

„Und die Ausnahmen ? "
SchwesterAnna wurde geradezu lustig.
„Hm — mag's ja woll geben . Muß komisch

zugehen, wenn gerade du dich in so einen ver¬
guckt hast !"

Ost konnte sich Maud Werriughope erst weit
nach Mitternacht schlafen legen, und im
Morgendämmer mußte sie schon wieder bereit
stehen.

„Ra , Schwester Maud"
, erkundigte sich Dok¬

tor Müller dann Wohl . „Keine schöne Weiteste
hier ! Tun Sie mir nur einen Gefallen : beachten
Sie alle Vorschriften zur Erhaltung Ihrer
eigenen Gesundheit! Ich bürge Grass für Ihr
Leben !"

Miß Werringhope erschienen Doktor Müllers
versonnene braune Augen unter der Gelehrtem
stiru sehr beachtenswert. Sie fand nie ganz her¬
aus , was sie eigentlich ausdrücken oder — ver¬
bergen wollten. Sicher war es einstmals nicht
seine Absicht , sein Leben hier in China mit der
Impfung kranker Kulis zu verbringen.

„Immer heißt es Grass, nochmals Grass!"
erwiderte sie. „ Wer hat ihn eigentlich zum Halb¬
gott ernannt ? "

Das Gespräch bereitete dem Arzt VerKrügen.
Er zog einen der Wiener Stühle heran , die so¬
gar in den entlegensten Orten der Welt als
Sitzgelegenheit dienen, schlug ein, Bein übers
andere und öffnete sein Zigarettenetui.

„Sie werden auch eine rauchen, nicht wahr?
Eine kleine Belebung wird Ihnen nicht
schaden ." Nachdem er ihr Feuer gegeben hatte,
passte er den Rauch gegen die weißgetünchte
Wellblechdecke des Vorraumes der „Station ' .
„In Ihnen steckt die ganze Halsstarrigkeit
Albions "

, stellte er gutmütig fest. „ Ich will
Ihnen einmal etwas erzählen, Miß Werring-
hope, und Sie mögen Ihre Schlüsse daraus
ziehen. In Hang-tang war Typhus aus-
gebrochen . Die Regierung rief unsere Hilfe an
Wir errichteten eine Art Feldlazarett und
taten alles Menschenmögliche . Nach vier Woche"
war die Einwohnerschaft auf ein Acht¬
zehntel der ursprünglichen Kopfzahl zusammen-
geschmolzen ."

„Sie kamen zu spät? "
„Nein ! Fünfzehn Fälle lagen bei unserem

Eingreifen vor. Nur eine Kleinigkeit Wm
anders als hier — : in Hang-tang lebte kein
Grass, der durch die Straßen läuft , sein/
Augen überall hat und mit Hilfe des Stadt-
ältesten und einiger deutscher Werkführer Stoß¬
trupps gegen die Krankheit einsetzt ."

(Fortsetzung folgt)
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